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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Wen für die 
zweite Hälfte dieſes Quartals ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Thlr., auswärts inclufive des Portozuſchlages 1 Thlr. 15 Sgr. 

Da die Poſt⸗Expeditionen für diefen Zeitraum keine Beſtellungen 
annehmen, fo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue Abon⸗ 
nement benützen wollen, den Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct 
und franco an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über⸗ 
weiſen werden. . 

Breslau, den 13, November 1872. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nr. 532. Morgen Ausgabe. 
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Gewerbeſchiedsgerichte und Einigungsämter. 

Die Gewerbeſchiedsgerichte, deren Einführung durch die Gewerbe⸗ 
Ordnung angeordnet worden if, fangen allmällg an, mehr und mehr 
Eingang zu gewinnen. Wir haben wiederholt auseinandergeſetzt, wie 
wichtig und unentbehrlich ein folded Inſlitut if. Das richtige Ber: 
ſtändniß deſſelben wird freilich erſchwert, wenn man dieſelben mit den 
Elnigungsämtern zuſammenwirſt, und man ſollte die beiden Namen 
niemals neben einander nennen, ohne den Unterſchied der beiden Cin- 


Gewerbeſchledsgerichte follen entſcheiden „Streitigkeiten der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Geſellen, Gehilfen oder Lehr⸗ 
lingen, die ſich auf den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des 
Atbelts⸗ oder Lehrverhältnifies, auf die gegenſeitigen Leiſtungen wäh⸗ 
rend der Dauer derſelben oder auf den Inhalt der auszuſtellenden 


Zeit 


5 Unglück über beide Theile verhängt wird. 


eugniſſe beziehen.“ In dieſen Angelegenheiten entſcheiden die Ge⸗ 


werbeſchieds gerichte ſtatt der Gerichte und ihr Ausſpruch hat 


raft eines Richterſpruches. 
die ee haste (boards of 1 anal entſcheiden dagegen 
nicht ſolche Streitigkeiten, die aus einem eingegangenen Vertrage ent⸗ 
ſprungen ſind, ſondern ſolche Streitigkeiten, die den Erfolg haben, daß 
Arbeiter und Arbeitgeber ſich über einen neu einzugehenden Vertrag 
nicht einigen 3 a einem Worte: fie legen Ausſperrungen 
; ellungen bel. 
iy We re oder Mrbeitseinftelung if ein koſtſpieliges Grpe- 
das fein Ende regelmäßig in der Nachgiebigkeit eines der 


B Thelle oder in der theilweiſen Nachglebigkelt beider findet. 
Gai it es wünſchenswerth, daß ein fo koſiſpicliges Experiment ver⸗ 


mieden wird, und daß die Nachgiebigkeit, welche erfordert wird, eintrüt, 
Vom volkswirthſchaft⸗ 

en und ſütlichen Standpunkte iſt es wünſchenswerth, daß die Cink 
gung der Arbeitseinſtellung oder Ausſperrung vorbeuge, nicht ihr 
nachſolge. 

Um dieſe Einigung herbelzuführen, iſt die Thätigkeit jedes erſolg⸗ 
reichen Vermittlers willkommen. Als Vermittler kann mit Erfolg Jeder 
wirken, zu deſſen Einſicht und gutem Willen belde ſtreitende Theile 
Zutrauen baben. 

Wo Gewerbeſchiedsgerichte eingeführt ſind, werden dleſe mit beſon⸗ 
ders gutem Erfolge als Vermittler wirken können. Indem Arbeiter 
und Arbeitgeber ſich zu gemeinſamer, regelmäßiger richterlichen Thatig- 
felt vereinigen, erweitert ſich ihr Geſichtskreis, ſchleift ſich ihre Einſeitig⸗ 
felt ab, befeftigt ſich ihr gegenſeitiges Zutrauen. Sie werden die Nei⸗ 
gung und die Fähigkeit haben, beiden Theilen einleuchtend darzulegen, 
welches die Folgen der vollzogenen Arbeitseinſtellung oder Ausſperrung 
fein werden, und werden fie fo vermögen können, es auf einen Ver⸗ 
ſuch nicht ankommen zu laſſen. 

Bis hierher ſind wir entſchiedene Anhänger der Eini⸗ 
gungsämter; weiter aber darf man nicht geben. 

Man kann die Einigungsämter nicht zwangsweiſe einrichten. Ein 
Vermittler kann nur dann mit Erfolg wirken wenn die Partelen ihn 
aus freien Stücken aufſuchen, nicht wenn fie ihn nachzuſuchen gezwun⸗ 
gen werden und deshalb widerwillig zu ihm geben. 

man die Parteien zum Schiedsrichter zu gehen, fo ſpricht 
man eim A aus, deſſen B lautet, daß fie nun auch gezwungen find, ſich 
feinem Ausſpruche zu fügen. Ein Zwang, einen Vertrag einzugehen, 
iſt ein er in ſich; der Vertrag ift feinem Begriffe nach der 
Ausfluß der freien, ungezwungenen Willens. Ein Richterſpruch, der 
den Arbeiter zwingt, für einen gewiſſen Lohn fortzuarbeiten oder der 


den Arbeitgeber zwingt, für einen gewiſſen L 
er in Bolly zn —.— gewiſſen Lohn fortarbeiten zu laſſen, 


Ein Arbeiter, der gezwungen werden foll, für einen go 
nach ſeiner Ueberzeugung nicht genügt, fortzuarbeiten, wird en 20 
einen wahren oder erfundenen Vorwand finden, um ſeine Stellung zu 
verlaſſen, und eine andere auſzuſuchen. Man würde ihn aus einem 
ien Manne in einen hörigen verwandeln, wenn man ihn zwingen 
wollte, ein Arbeitsverhältniß länger fortzuſetzen, als es ihm beliebt. 
Ein Arbeitgeber, der gezwungen werden ſoll, höhere Löhne zu zah⸗ 
len, als nach feiner Ueberzeugung die Unternehmung tragen kann, wird 
ſehr bald Vorwände finden, fein Ctabliſſement zu verändern, zu ver⸗ 
Heinern, zu veräußern oder ganz eingehen zu laſſen. Wollte der Staat 
ihn zwingen, die Unternehmung fortzuſoßen, fo müßte er ihm auch 
die Rohmaterialien zu einem billigen Preiſe liefern und die Kunden 
garantixen, kurz der Staat müßte ſelbſt Eigenthümer des Etabliſſe⸗ 
ments werden. Der exfte gewallſame Verſuch, den man in dieſer 
Richtung machen wollte, würde mit ſchnellem Bankerott enden. 
Grade, weil wir Freunde der Einigungkämter find, wollen wir die 
Wurzel derſelben, die Freiwilligkeit nicht untergraben, wollen diefelben 
nicht auf Geſetz, Zwang, Reglement gründen, ſondern aus der freien 
Selodeinmung d Bet ligten hervorgehen Laffer. 
Dies iſt unſere Aut tee wis Sache, die auch von anderer Seite 
{don oftmals Auge unsere Wiſſens nie widerlegt it. Auch dles⸗ 
mal 10 wir gefaßt darauf, daß die Widerlegung ſich darauf beſchrän⸗ 
= "i ‘Gini lagen, die „Breslauer Zeitung“ habe ein „Ketzergericht“ 
fiber die Cinigungsämter gehalten. 


Die Rede, 
mit welcher det Landtag eröffnet wurde, lautet: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des Land- 
ages! Se. Maſeſtät der Kaiſer und König haben mich zu beauftea- 
u den Landtag der Monarchie in Allerhöchſt Ihrem Namen 
eröffnen. 


Es wird Ihnen ein Entwurf der Krels⸗Ordnung vorgelegt werden, 
in welchem unter Feſthaltung der weſentlichen Grundlagen des früheren 
Entwurfs eine Reihe von ſolchen Veränderungen vorgeſchlagen ift, 
deren Nothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit ſich aus den bisher ſtattge⸗ 
fundenen eingehenden Berathungen ergeben hat. 

Die Regierung Sr. Maſeſtät hofft zuverſichtlich, eine allſeitige 
Vereinbarung über dieſen Entwurf zu erreichen und iſt entſchloſſen, 
die Durchführung der bedeutſamen Aufgabe durch alle Mittel, welche 
oe aht bes eat an die Hand giebt, zu ſichern. Im 

7. Maſe es Kalſers u önigs erkläre ich den Landta 
der Monarchie für eröffnet. 8 2 5 


Breslau, 12. November. 

Die vorſtehende Eröffnungsrede iſt kurz und trocken und in geſchäfts⸗ 
mäßigem Tone gehalten; dabei enthält ſie aber Alles, was ſie enthalten 
ſoll und was fo ziemlich allgemein erwartet wurde. 


wünſchen, daß unter der Reihe der vorgeſchlagenen Veränderungen nicht 
auch „weſentliche“ ſich befinden. Daran wird der ernſte Wille der Re⸗ 
gierung geknüpft, die Kreisordnung „durch alle Mittel, welche die Verfaſſung 
an die Hand giebt“ durchzuführen; das iſt der Pairsſchub, denn ein anderes 
Mittel giebt eben die Verfaſſung nicht an die Hand. Für nicht minder 
wichtig halten wir das Verſprechen von Vorlagen, „welche beſtimmt ſind, 
die Beziehungen des Staates zu den Religionsgeſellſchaften nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen hin klar zu ftellen.” Das nennt man populär die Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes gegen den Ultramontanismus, gegen das deutſche Epi⸗ 
ſkopat und die Uebergriffe des Clerus überbaut. Schließlich und recht er⸗ 
freulich wird eine „umfaſſende“ Steuererleichterung den weniger wohl⸗ 
babenden Einwohnerklaſſen verſprochen, wobei Geld, ja ſogar „erhebliche 
Summen“ immer noch übrig bleiben für Provinzialfonds, Wohnungszu⸗ 
ſchüſſe an Staatsbeamte und außerordentliche Tilgung von Staatsſchulden, 
— Alles, wie geſagt, recht roſenfarben, ſo daß wir die Kritik vorläufig 
ſchweigen laſſen. a ; 1 
Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, wie der Biſchof von 
Paſſau trotz feines Infallibilitätsglaubens von den echten und unverfälſchten 
Ultramontanen mißhandelt wird. Einen weiteren Beitrag dazu liefert heute 
eine Münchener Correſpondenz des „Schwäb. Merk.“, in welcher es heißt: 
„Der bekannte Landtags⸗Abgeordnete Pfarrer Mahr aus Ebermannſtadt 
(bei Forchheim) iſt notoriſch und zugeſtandenermaßen ein fleißiger und auch 
ein würdiger Mitarbeiter des „Volksboten“. Die heutige Nummer dieſes 
Blattes enthält nun einen Bericht über eine Sitzung des katholiſchen Volls⸗ 
vereins in Ebermannſtadt, in welcher eine Adreſſe an den Biſchof von 
Paſſau berathen wurde, deren Wortlaut mitgetheilt wird. Es wird darin 
bingewieſen auf die Angriffe, welche das Organ des Biſchofs, das „Paſſauer 
Tagblatt“, und dieſer ſelbſt auf die katholiſchen Vereine ſich erlaubten. Dann 
oe r einigermaßen das wöhnliche 
„Wi „ um nu ungen ) 
Here, a Ete er polifcen Belt gaben, zu ent gulbige, die 
wiederholte Andeutung in der Preſſe beriidfidtigen, daß Sie zeitweiſe 
nicht im vollen Beſitz Ihrer Geiſtesträfte ſich befinden; allein 
das Aergerniß beſteht einmal, und deshalb konnten wir nicht umhin, 
buen den tiefiten Schmerz darüber auszudrücken, daß in dieſen en 
e en durch Ihr un verantwortliches Gebahren der katholiſchen 
elt ſo unsägliche Trauer bereitet wird ..., aber den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen können wir uns nicht verſagen, wenn Eure biſchöfliche Gnaden 
es wirklich mit der katholiſchen Kirche gut meinen, fo mochten Sie als 
notorifd kranker Ran den Biſchofsſtab niederlegen und es ſo er⸗ 


mögli 8 aſſauer Didcefe nach katholiſchen Prin⸗ 
age neee ee e be fat anger dee 
unſeres geliebten heiligen Vaters Pius IX. zu regieren.“ 

Als dieſe Adreſſe nun in der Sitzung zur Berathung kam, war die ganze 
Verſammlung einſtimmig mit dem Inhalt der Adreſſe und deren Abſendung 
an den Biſchof einverſtanden bis auf den erſten Vorſtand Pfarrer Mahr! 
Dieſer wies in einem längeren Vortrag die berechtigte Exiſtenz der katholiſchen 
Vereine nach, zählte ihre Verdienſte auf, welche fie ſchon ſeit dem Jahre 
1848 ſich erworben und die Belobungen, welche dafür ihnen zu Theil ge⸗ 
worden. ; 

„ Wo aber ſolche Autoritäten, ſowie der Gefammtepiftopat Deuſchlands 

ihr Urtheil gefällt, da müſſe man einem Sonderling die Freiheit 
laſſen, ji zu blamiren; ein teantes Mann verdiene nur Mitleid.“ 

Er beantragte, über dieſen Gegenſtand zur Tagesorduung überzugehen, 
was auch, wenn auch ungern, geſchah. 

Wenn die Vereine und ihre Führer, die Geiſtlichen, ihre eigenen 
Biſchoͤfe als Narren ihnen ins Angeſicht tractiren und in einem Tone 
mit ihnen ſprechen, wie obige Probe zeigt, weſſen darf man ſich von ihnen 
verſehen gegenüber der weltlichen Obrigkeit ? fragt am Schluſſe der 


Zunächſt natürlich die 
Kreisordnung, von welcher wir erfahren, daß die weſentlichen Grundlagen 
des früheren Entwurfs feſtgebalten worden find; dabei wollen wir nur 


u 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
ot allen Befiellungen auf die Zellung, welche Sonntag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſchtint. 


Der Biſchof von Paſſau läßt ſich aber dadurch nicht irre machen, ſon⸗ 
dern ſchreitet rüſtig in ſeinem Kampfe gegen die ultramontane Agitation vor. 
So hat derſelbe in einem Specialfalle den Geiſtlichen ſein er Diöceſe die 
Theilnahme an einer Verſammlung eines Bauernvereins verboten. Die 
„A. A. Zig.“ berichtet darüber: EG . 

In Triftern in Niederbaiern foll am nächſten Martinitag (11. d. M.) 
eine größere Wanderverſammlung des latholiſchen Bauernvereins ſtattfinden 
mit feierlichem Kirchenzug. Auf die Nachricht davon hat das biſchöfliche 
Ordinariat Paſſau an das katholiſche Pfarramt in Triftern ſofort ein Schrei⸗ 
ben erlaſſen, in dem es beißt: 18 3 

„Im Hinblick auf gewiſſe genugfam bekannte Vorgänge wird nunmehr 
dem Pfarramt Triſtern in betimmtefter Weiſe ber becielle Auftrag er⸗ 
theilt, keinerlei Gotiesdienft für den bezeichneten Bauernverein weder 
durch die l noch durch irgend einen andern auswärtigen 
Geiſtlichen abhalten zu laſſen, namentlich aber die Abhaltung einer Pre⸗ 
digt in der Kirche in jeder Richtung fern zu halten. Die Pfarrgeiſtlich⸗ 
keit in Triftern hat an dieſem Tage das heilige Meßopfer am frühen 
Morgen darzubringen. Zu der Vereinsverſammlung, in welcher die an⸗ 
gekündigten Reden gehalten werden, find zwei Pfarrgeiſtliche behufs 
gewiſſenhafter Berichterſtattung an die oberbirtlide Stelle 
abzuordnen. Auswärtigen Prieſtern der dieſſeitigen Didcefe, wenn ſich 
jolde bei dieſer Vereinsfeier einfinden follten, ift aus Auftrag Sr. biſchöſ⸗ 
ichen Gnaden kundzugeben, daß fie ſich von derſelben fern zu 
balten haben. Es ijt unſerm hochwürdigen Herrn Biſchof ſchmerzlich, 
dieſe Anordnung treffen zu müſſen, allein ſeine oberhirtlichen Pflichten 
machen im Hinblick auf vorliegende traurige Erfahrungen dieſelbe uner⸗ 
läßlich nothwendig.“ 


Das italieniſche Miniſterium ſoll nun endlich, wie die „Opinione“ im 
Gegenſatze zu den kürzlich gebrachten Meinungsäußerungen mehrerer Blätter 
beafidert, in Betreff des Geſetzentwurfes über die religidfen Körperſchaften 
vollkommen einig ſein und jetzt einen dieſe Vorlage begleitenden Bericht 
vorbereiten. Dem letzteren würden, ſo heißt es, mehrere auf dieſe Frage be⸗ 
zügliche Documente angefügt werden. 

Was die Stellung der Parteien im italieniſchen Parlament betrifft, fo- 
hat die Linke in ihrem Manifeſte das von der republikaniſchen Partei grade 
jetzt mit fo großer Energie begehrte allgemeine Stimmrecht mit keinem 
Worte erwähnt. Allerdings hat man vor der Hand Nothwendigeres zu 
thun, als zu den vielen inneren Fragen, welche in dieſer Sitzung erledigt 
werden mifjen, auch noch eine neue auf's Tapet zu bringen. Die außerparla⸗ 
mentariſchen Führer der Radicalen find aber über dieſe Vernachläſſigung 
ihrer Herzenswünſche ſeitens der parlamentariſchen Linken im höchſten Grade 
erbittert. In den Zeitungen enthält man ſich zwar des Streites, um ſich 
vor den gemeinſchaftlichen Gegnern nicht ſchwach und zerriſſen zu zeigen, 
aber dem, der in die Verhandlungen und das Getriebe der Führer beider 
Parteien unter einander blickt, kann die tiefe Verſtimmung nicht unbekannt 
bleiben, welche unter denſelben Platz gegriffen hat. Die offene Trennung 
der parlamentariſchen Linken von ihrem außerparlamentariſchen radicalen 
Anhange würde ein Factum von großer Bedeutung für die inneren Verhält⸗ 
niſſe des Landes ſein. Will die Linke jemals regierungsfähig — auch ohne 
ihren zweifelhaften Helden Rattazzi — werden, fo ift ihre Losſagung von den 
erklärten Gegnern jeder conſtitutionellen Verfaſſung das erſte Erforderniß. 

Durch einen in der „Nuova Antologia“ veröffentlichten Artikel über das 
Conclave wird der Nachweis zu führen geſucht, daß das Recht zur Aus⸗ 
ſchließung eines Papſtes reſp. eines Candidaten für den päpſtlichen Stuhl 
biftorifd nur Oeſterreich, Spanien und Frankreich zuftehe und keinesweges 
mit dem früheren Beſtätigungsrechte des römiſch⸗deutſchen Kaiſerreiches zu⸗ 
fammenbange. Es wird dabei auf die Wirkungsloſigkeit des gedachten Aus⸗ 
ſchließungsrechtes hingewieſen und die Behauptung aufgeftellt, daß der Ein⸗ 
fluß der Regierungen in einem Conclave ſich lediglich auf eine Anzahl ihnen 
günftig geſinnter Cardinale beſchränke. In einem weiteren Artikel will das 
gedachte Blatt ſich demnächſt über die verſchiedenen Parteien im heiligen 
Collegium und die vorausſichtlichen Ergebniſſe der neuen Papſtwahl, ſobald 
eine ſolche nothwendig werden ſollte, auslaſſen. 

Der franzoͤſiſchen Nationalverſammlung wird Hr. Thiers erſt morgen 
(Mittwoch) feine Botſchaft mittheilen. Die Verleſung derſelben wird, wie 
der Präſident ſelbſt gegen mehrere Diplomaten geäußert hat, zwei Stunden 
dauern. Wie man der „N. 3.“ verſichert, fühlt ſich Hr. Thiers feiner Sache 
ganz ſicher und man iſt auch der Anſicht, daß allen Anzeichen nach dieſe Zuver⸗ 
ſicht eine berechtigte ſei. Die ablehnende Haltung der Linken und der äußer⸗ 
ſten Linken braucht, fo ſchreibt man dem genannten Blatte, Herrn Thiers 
uicht zu beunruhigen, da er weiß, was dieſelbe zu bedeuten hat, des linken 
und des rechten Centrums iſt er ſicher und nur die Rechte, auf deren Reſi⸗ 
gnation er bisher hoffen durfte, muß ihm ſeit einigen Tagen Beſorgniß ein⸗ 
floßen. Die Monarchiſten, d. b. Legitimiſten, Fuſtoniſten und Bonapartiſten 
haben nämlich ſicherem Vernehmen nach in letzter Stunde beſchloſſen, die 
Partie nicht ohne Kampf aufzugeben und mit aller Energie die conſtitutio⸗ 
nellen Pläne des Hrn. Thiers zu bekämpfen. Graf Chambord hat in dieſer 
Beziehung ſeinen Willen kundgegeben und ſeine Getreuen werden ihm ge⸗ 
horchen. Dieſe Ausſicht würde nun aber Hrn! Thiers durchaus gleich⸗ 
giltig laſſen können, wenn nicht gleichzeitig die hohe Geiſllichkeit ihre 
neutrale Stellung aufgegeben und damit begonnen hätte, gegen die Republik 
zu wühlen. Die Prdfecten ſollen in den letzten Tagen übereinſtimmend 
berichtet haben, daß ſich die Geiftlichteit, als ob fie einer ploplich erbalienen | 
Parole gehorche, in Bewegung fest, und dabin ſtrebt eine bagi et ; 
Stimmung zu erzeugen. Verſchiedene Biſchöfe haben rel: Sir: 
genheit der Anordnung eines Gebetes für die ational eg 5 u tein 
tenbrieſe erlaſſen, in denen fie aus ihrer Antipathie gegen die er 

daß allein die Rückkehr zu der 
Hebl machen und fic) offen dafür ausſprechen, ; irche“ 

743 5 ; „Dieſe Schilderhebung der „Kirche 
legitimen Monarchie Frankreich retten könne am bess wit seiner e 
ſcheint zu beweiſen, daß es dem Gar =: legitimiſtiſch⸗cleri i 

; 152 : ne legitimiſtiſch⸗elericale Agitation 
Friedensmiſſion voch nicht geglückt iſt. Radical i ch ftarte 

tragen, die Radicalen zu einer no teren 
würde natürlich m e a gation Provinzen, namentlich des ſüdlichen 
Agitation aufzureizen. Newesſchaſten bereits ſo erregt, daß es nur eines 
Frankreichs, ſind aber b Conflicte herbeizuführen. Daß die clericale 
Anſtoßes bedarf Couſeauenzen nicht zurückſchreckt, hat fie in Frankreich, 
Partei bor falt . dern oft genug bewieſen. Sehr beſtige und leidenſchaft⸗ 
wie in andern, nd Debatten können in der Nattonalverſammlung nicht aus, 
1 1 5 bed Wiederhall derſelben wird feine Wirkung im Lande nicht 
. 2 Eben deshalb, — fo meint ſchließlich der Pariſer Correſpondent 
a N. 81g.“ —iſt es ganz glaublich, daß man ſich auf bedeutende Ereig⸗ 
niſſe schon in den nächſten Monaten gefaßt machen muß. 

Was die Verfaſſungsfrage noch im Beſondern anlangt, ſo heißt es, daß 
Herr Thiers in Geſprächen mit den fremden Geſandten auseinandergeſetzt 
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babe, daß ihm im Intereſſe der Ordnung ſelbſt gar nichts anders übrig 
bleibe, als die definitive Republik zu proclamiren und nach der „Opin on 
nationale“ batten dieſe Diplomaten, obwohl fie monarchiſche Staaten ver⸗ 
treten, vies auch eingeſehen. Wir laſſen natürlich die Richtigkeit dieſer An⸗ 
gaben auf ſich beruben; indeß ſtimmt damit namentlich das, was das 
„Journal de l Ardeche“ aus ſicherer Quelle erfahren haben will, daß näm⸗ 
lich ein Schreiben des Fürſten Bismarck an einen preußiſchen Functionär 
im Laufe der vorigen Woche in officiöſer Weiſe dem Präſidenten der Repu⸗ 
blit mitgetheilt wurde. Dasſelbe fei in freundlichen Ausdrücken für die 
Regierung Thiers’ abgefaßt. In dem Schreiben heiße es, Preußen ſehe 
ohne Mißfallen die Republik in Frankreich ſich conſtituiren, denn es erachte 
für gewiß, daß jeder Verſuch einer monarchiſchen Reſtauration das Signal 
zum Bürgerkriege ſein würde. Wenn aber, füge das Schreiben hinzu, die 
Radicalen zur Herrſchaſt gelangen ſollten, würde Preußen ſeine Haltung 
ändern; es würde das Geld Frankreichs zurückweiſen und die Occupation 
verlängern. Wir geſtehen, daß unſre Zweifel auch durch dieſe Mittheilung 
— und durch dieſe erſt recht nicht gehoben ſind. 

Ueber den neuen engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag äußert ji, die 
engliſche Preſſe im Großen und Ganzen nicht ſehr beifällig. Die „Times“ 
befürchtet, daß die Auslegung des Vertrages den Verſtand von manchem 
ehrlichen und intelligenten britiſchen Kaufmanne verwirren werde. Jene, 
vie zwiſchen deſſen Linien leſen können, würden indeß nicht ermangeln zu 
beobachten, daß, außer ſo weit als Großbritannien durch die Clauſel, welche 
es auf den Fuß der am meiften begünftigten Nation flellt, geſchützt ijt, der 
Gewalt der franzöſiſchen Regierung, auf britiſche Producte nach Gutdünken 
Steuern auferlegen zu können, keine Schranke gezogen fei. Der „Standard“ 
bemerkt, daß der Vertrag den längft ausgedrückten Befürchtungen betreffs feines 
wahiſcheinlichen Charakters genau entſpreche. Er ſeiein Monument der Schwäche 
und Unwiſſenheit der engl. Regierung. Der, Daily Telegr.“ wirft ſich pflichtſchul⸗ 
pait zum Vertheidiger der Regierung auf. Gladſtone's Organ meint, ber 
zweite Vertrag ſei, mit Ausnahme einiger unwichtiger Details und der 
Zollſatze, wenig mehr als eine Umſchreibung des erſten. Sein großes Ver⸗ 
dienſt fei, daß er die Hände des Herrn Thiers auf mehrere Jahre bande 
und ihn verhindere, ſeine unheilvolle Idee, daß der Schutzzoll das Gebeim⸗ 
niß commerzieller Wohlfahrt fei, geltend zu machen. Auf Seiten Frankreichs 
fei die Transaction ohne Zweifel ſchutzzöllneriſch, und ſoweit ſehlerhaft; aber 


„die engliſche Regierung fei dafür nicht zu tadeln. „Daily News“ tröſtet ſich 


mit der Hoffnung, daß Frankreich, ehe vier Jahre verſtrichen ſein werden, 
wieder zum Freihandel zurückkehren werde, da es nicht permanent binter 
dem übrigen Theile der Welt zurückbleiben könnte, und erblickt darin einen 
Grund, ſich mit dem Vertrage auszuſöhnen. F 

In einem Artikel über die politifche Kriſis in Preußen ſagt die „Sa 


turdey Review“ noch einer Darftellung der Verhältniſſe: 


„Es iſt vermuthet und angedeutet worden, daß Fürſt Bismarck ein 
sehr kühnes Verfahren — Preußen in Deutſchland aufgehen, und die 
Prätenfionen der Junker in einem deutſchen Parlament vernichten x 
laſſen — einſchlagen dürfte. Das eriheint ſehr unwabrſcheinlich. Es 
würde vas Preſtige Preußens ſehr ernſtlich erniedrigen, wenn es ſchiene, 
daß es die häuslichen Angelegenheiten der Nation nicht ſoweit handbaben 
könne, um Kindern eine geſunde Erziehung zu geben und irgend eine Art 
localer Selbſtverwaltung berzuitellen. Das deutſche Parlament iſt auch 
in feiner jetzigen Zuſammenſetzung durchaus nicht für die Discuſſion der 
einzelnen Angelegenheiten eines jeden der Separatſtaaten Deutſchlands 
geeignet. Es bat völlig genug mit den allgemeinen Angelegenheiten der 
Nation zu thun, und würde ſich hoffnungslos überladen, wenn es verjuchte, die 
Details der preußiſchen Kreisverlretung zu regeln. Uebordies giebt es genau ge⸗ 
nommen im deutſchen Parlament kein Oberhaus. Das Oberhaus iſt durch die Gee 
walt der deutſchen Souveräne, die Maßregeln des Parlaments mit einem 
Veto zu belegen, erſetzt. Dieſelbe ſollte augenſcheinlich nur in Angelegen⸗ 


deiten von febr großer nationaler Wichtigkeit gebraucht werden, und die; 


Poſition der Souveräne würde unhaltbar werden, wenn ſie verſuchten, 
idre Gewalt dazu zu benutzen, um Maßregeln von blos localem Intereſſe 
Einhalt zu thun; während, wenn man ſich darüber verſtändigte, daß ihr 

„Velorecht niemals in ſolchen Angelegenheiten ausgeübt werden follie, alle 
rem preußiſchen politiſchen Fragen alleinig durch eine durch allgemeines 
Wahlrecht gewählte Volksverſammlung geregelt würden. In dieſer Weiſe 
einen Bruch mit der Ariſtokratie zu vervollſtandigen, würde unweiſe ſein. 
Die preußiſche Regierung ſollte im Stande ſein, mit einer einfachen preu⸗ 
9 55 Frage fertig zu werden, und es mag ſich möglicherweiſe heraus: 
11 daß ihr keine große Schwierigkeit im Wege ſtehen wird, wenn ſie 
ſeſt iſt.“ 


4316 
Deutſchland. 

* Berlin, 11. Noobr. [Reform des Herrenhauſes. — 
Graf Itzenplitz.] Wir entnehmen der „Nat. ⸗Zig.“ folgendes: In 
dem am vorigen Freitag unter Vorſitz des Königs und im Beiſein des 
Kronprinzen abgehaltenen Miniſterconſeil, welcher von 3 bis 5 ½ Uhr 
dauerte, iſt die Inangriſſnahme einer organiſchen Reform des 
Herrenhauſes beſchloſſen worden. Fürſt Bismarck iſt es, ſo viel 
wir wiſſen, geweſen, welcher es angeregt hat, die jüngfle Kriſis in dieſer 
Weiſe für unſer Staatsleben fruchtbar zu machen, und nach feinem 
über unſer Herrenhaus im April 1871 discret abgelegten Glaubens⸗ 
bekenntniß, ſowle nach der Behandlung, die er in den Schulaufſichts⸗ 
Debatten dem Herrenhauſe widerfahren ließ, kann dles durchaus nicht 
überraſchen. Ueberraſchen kann im Gegentheil nur, wle gerade auf 
ihn die Feudalpartei des Herrenhauſes ihre Hoffnungen ſetzen konnte. 
Es gehörte dazu derjenige Grad von Verblendung, welcher nach dem 
Sprichwort dem Verderben voran zu gehen pflegt; es gehörte dazu 
das gelſtige Unvermögen, das Prinzip einer polltiſchen Auffaſſung zu 
erkennen, nebenſächliche Meinungen und Aeußerungen von den leiten⸗ 
den Geſichtspunklen zu unterſ heiden. Eine eingehende Auseinander⸗ 
ſetzung des Miniſterpräſidenten über die Herrenhaudsefo:m hat dem 
Minliſierconſell am Keettage vorgelegen und dem Gedanken ihrer Noth⸗ 
wendigkelt haben ſich ſowohl die Minifter, als insbeſondere der Kron⸗ 
prinz und Se. Majeflät der Kaiſer und König angeſchloſſen, für welchen 
es, wie berſichert wird, maßgebend geweſen fein ſoll, daß Preußen mit 
dem jetzigen Herrenhauſe unmoglich feiner Stellung in Deutſchland 
genügen kann. Es darf nun erwartet werden, daß die Reform des 
Herrenhaufes durch die Sattiative der Reglerung angeregt werden 
wird; offielöe Corteſpondenten verſichern, daß die ſe Initiative [dom in 
der bevorſtehenden Sitzung ergriffen werden wird. Was aber über die 
Modalltäten im Einzelnen bisher geſagt und geſchrieben wird, dürfte 
lediglich auf Combinatlonen beruhen. — Auch der Zuſammenſetzung 
des Miniſterlums ſcheint eine Veränderung bevorzuſtehen. Mit 
großer Beflimmibelt tritt in unterrichteten Kreiſen die Nachricht auf, 
daß Graf Itzenplitz ih eniſchloſſen habe, aus dem Staatsdienſte zu 
ſchelden. Graf Ipenpliß ſteht bereits in feinem vier und ſiebzigſten 
Lebensjahre und die Liſt der Jahre ſcheint neben den ſchmerzlichen 
Eilebniſſen der jüngſten Zelt (er verlor im letzten Kriege feinen ein: 
zigen Sohn) dem körperlich fo riiftigen Grelſe die geiſtige Friſche und 
Beweglichkeit beeinträchtigt zu haben, die ihm früher eigen waren und 
die zur Leitung eines fo außerordentlich umfangreichen und in der 
Entwickelung begrlffenen I forts wie dasjenige des Handels miniſteriums 
unbedingt erforderlich find. Graf Itzenplitz hat dem Staate lange und 
treue Dlenſte geleiftet. In das Minéftertum trat am ex 18. März 1862 
und vertauſchte das Handelsreſſort gegen das vordem von ihm wahr 
genommene des Ackerbaues im December deſſelben Jahres. In der 
parlamentariſchen Debatte zeichnete er fi immer durch perſönliches 
Wohlwollen, ſowie durch ſachliche Kürze und Schlagfertigkeit aus, wes⸗ 
bath fein septed der Sachlage fo wenig entſprechendes Auftreten im 
Herrenhauſe um fo mehr die allgemeinfte Verwunderung erregen mußte. 
Es wird der Wunſch gewiß ein aligemeiner fein, daß der ſcheldende 
Miniſter noch recht lange der verdienten Ruhe genießen und daß es 
felnenr Nachfolger bald gelingen möge, die in letzter Zeit nicht felten 
hervortretenden Klagen über die centrale Leitung unſeres Verkehrslebens 
verſtummen zu machen. 

[Die neuen Kriegsartikel.] Die „Spen. 3.“ ſchreibt: Wie 
bekannt, wurde nach dem Erlaſſe des Militär⸗Strafgeſetzbuches für das 
deutſche Reich eine Immediat-Commilſſion zur Berathung der Diseiplinar⸗ 
Strofordnungen eingeſetzt. Das Ergebniß dieſer Berathungen liegt 
nunmehr vor, indem die neuen Kriegsartikel und die Disei⸗ 
plinar⸗Strafordnung für das Heer die allerhoͤchſte Beflätigung 
erhalten. Die allerhöchſte Verordnung über dle Einführung neuer 
Kriegsartikel für das Heer lautet: 5 

„Die beifolgenden, von der hierzu von Mir berufenen Immediat⸗Com⸗ 
miſſion entworfenen neuen RriegSartitel für das Heer habe ich heute voll⸗ 
zogen und beauftrage Sie, die zur Einführung derſelben erforderlichen Ans 
orbnungen zu treffen. Zugleich beſtimme Ich, daß dieſe Kriegsartikel: 1) bei 
jeder Compagnie, Schwadron und Batterie ſogleich nach ihrer Bekanntmachung 
und demnächſt alljährlich mehrmals, ſowie auch einem jeden neu eintreten⸗ 
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Stadt-Thenter. 
Dinstag, 12. November. 

Schillers Gedenktag wurde geſtern im Stadttheater mit der 
Aufjügrung von „Kabale und Liebe“ geſelert, einer Tragödie, die 
man heutzutage ein Senſationsſtuͤck nennen würde. Denn gleich einem 
ſolchen entrollt dieſes Schauſpiel das erſchütternde Bild eines der un: 
mittelbaren Gegenwart entnommenen ſocialen Elends. Aber ganz 
ungleich unſern modernen Senſatlonsſtücken, iſt jenes Zeltblid in den 
Strom wellbewegender Ideen getaucht, ein wilder Aufihrei der une 
terdrücten Menſchhelt gegen die Tyrannei eined ganzen J hrhunderts. 
„Kabale und Liebe“ bleibt darum auch irog aller realiſtſchen Rühr⸗ 
effecte eine ideale Tragödie. 

Ich kann leider nicht ſagen, den idealen Glundton in ter Dar⸗ 
flellung wiedergefunden zu haben. Das Belle bolen noch die Reprä⸗ 
fentantinnen der zwei Frauenrollen: Fräulein Stein und Fräulein 
Grantzow. Die Erſtere ſplelte die Cady Milford, bis auf elne 
zu große Haft der Bewegung, mit überraschendem Aplomb und einer 
Sicherheit der Auſſaſſung, daß man von der Darfiellerin gerade auf 
diefem ihr noch neuen Gebiete Treffliches zu erwarten berechtigt if. 
Es ſcheint mir nach dieſer Probe unzwelfelhaft, daß Fräulein Stein 
für das ſogenannte Charakterſach ganz ausgezeichnete 
und fie ſollte dieſelben nach dieſer Richtung 
bin um fo mehr zu verwerthen ſich beficeben, je feltener eine Schau⸗ 
ſpielerin in ihren Jahren ſich zur Uebernahme dleſes Faches entſchlte ß. 
Der Erſolg dürfte nur um jo nachhaltiger ausfallen. — Fräulein 
Granzow (Coulje) fand ſich exft im Verlaufe der Vorſlellung in 
den rechten Ton der Rolle. Derſeibe war anfänglich etwas zu 
zealiftifch geſärbt, es fehlte dem Bilde fo zu ſagen das Colorlt der 
„Vergißmeinnicht⸗Augen“, womit übrigens der ſeelenvolle Blick. weicher 
der jungen Dame eigen it, nicht in Abrede geſſellt werden ſoll. Bon 
großer und ergrelſender Wirkung jedoch war die Darflellung in der 
Schreibeſcene des 3. Actrs. Dad waren warme Herzenstöne, die auch 
zu Herzen drangen. 8 

Den Vertretern der männllchen Rollen, den Herten v. Hoym 
(räſident), Röſtcke (Ferdinand), Biſchoff (Hoſmarſchall), Streber 
(Wurm), Bartſch (Miller) wird man das ernfllihe Streben und den 
rühmlichen Eifer ſicherllich nicht abſprechen können. Aber mebr oder 
weniger blleben fie in Aecußerlichkelten ſlecken und vermochten nur 
ſtellenwelſe den Ton überzeugender Wahrhelt zu treffen. Sollte es 
jedoch nicht wenigſtens möglich fein, eine dialektfrele Ausſprache auf 
der Bühne zu erzielen? — Diele Anfrage gilt befonders Herrn von 
Hoym, während Herrn Streben, der auf Schärſe der Charakierlilik 


zs! halten ſcheint, nur ein elwas beſchleunigteres Tempo dee Rude an: 
2 * zurathen wäre. 
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war mäßlg gut beſetzt, Belfall und Hervorraſ 


Max Kurnik. 


Ein Drama in den Goldminen von Californien. 
San Francisco, Ende September. 

Der „Doctor“ ſtand in der erſten Reide der Neugierigen, und ohne den 
Kopf nach vorwärts zu neigen, konnte er Alles genau ſehen, was fic) in 
der Grube zutrug. Unter der geſammlen berumſtehenden Menge gab es 
kein Geſi bt, auf dem wan den Ausdruck eines fo wilden und eiferfühtigen 
Nive batte beobachten können, wie auf dem ſeinigen. Die größte Mebr⸗ 
deit ſchien vie Sache ſeyr philoſophiſch zu nehmen. Ya, es gab ſogar Zu: 
ſchauer, die ohne Rock, mit dufchlöchertem Hemde, mit Wort und Hand 
applaudirten, als wäre ber glückliche Roaring Tom ihr Bruder, fo oft 
585 mit ſeiner Hacke ans dem Geſteine einen rotzen Block Goldes 
os löſte. 

Plötzlich verfärbte ſich das Gicht des „Toctors“, der Ausdruck des 
Neides hatte dem res Schreckens Platz gemacht, eine Hand hatte ih ſchwer 
auf feine Schuller gelegt und eine beiſere Stimme fragte ihn: 

„Wie fein Jor in den Beſih dieſes grauen Pferdes gekommen? Epib: 
bube, der Ihr feu!" 22 f 

Es war Abel Bradshaw, dem die Stimme und das Pferd angehörten. 
Er wiederholte feine Frage. & ; 

„Ich babe es umbenrrend auf dem Felde geſunden“, antwortete endlich 
der Doctor, „und babe es genommen, um cs dem Cigenthiimer, falls ich ibn 
finden foltte, wieder zurückzustellen. .. oder vielmebr, ich habe es von 
einem Fremden gekauft, nicht wiſſend, daß .. kurz, der Teufel bole 
Euch, wenn es Euer Pferd iſt, nun, ſo nehmt es, und laßt mich 
endlich los!“ 5 

„Nicht fo raſch,“ erwiderte Abel. „Welche von den beiden Geſchichten 
ſoll ich denn glauben?“ 

Der „Doctor“ batte ſich in der That ſehr dumm ausgeredet und die 
Menge, die das cinf rh, ſchrie mit vollen Lungen: „Man knüpfe ihn auf, 
man bente ihn!“ f ; 

Aber der grauſe Schrecken, der ſich in feinen Zügen malte, die fahle 

weniger abgehärtete Goldgräber, und 


Sur 5575 Geſichtes rührten einige 
mer von ihnen rief: bier ; 
„Ich zweifle nicht, daß das Pferd Euch gebört, Bradſdaw; aber da Ibr 
es nia einmal wieder gefunden habt, fo laßt doch den armen Teufel, den 
die Furcht ſchon halb erwürgt bat, lauſen! ; 

„Mich kümmert's wenig, was mit ihm geſchieht. Man laſſe ibn Laufen, 
wenn Alle dieſer Anſicht find, aber er kann dann von Glück jagen, 
dent auf einem anderen Goldjelde würde er bereits an einem Baume 


henken“ 0 : £ 

Von Mitleid bewegt, waren die meiſten Goldgräber der Milde geneigt. 
Manche jedoch, ergraut in den Goldminen, beſtanden darauf, daß der Dieb 
gebenkt werde. . 5 . 

„Ich bin dem „Doctor“ durchaus nicht gram“, ſagte einer der Letzteren, 
„aber wenn kein Stempel ſtatuirt wird, jo werden unjere Exiſtenz und unfer 
Goldſtaub dem Gutdünken des erſten Velten Preis gegeben jein. In einem 
der Goldfelder, in dem ich arbeitete, wurde die Justi jo jtrenge gehandhabt, 
daß ein Goldgriber auf der Straße ſchlaſon und einen Sad Goldſtaud 
bee ſich liegen haben konnte, ohne daß Jemand gewagt hätte, daran zu 

en. 

Da es das erſte Verbrechen war, daß ſich in den Goldgruben von Coyote 
zutrug fo erhielt die Sache nun eine große Bedeutung, denn die Entſchei⸗ 
dung in derſelben würde künftighin als Precedenzfall angeſehen werden. 
Alle Jene, die ſich für die Todesſtrale ausſprachen — und die Zahl derſel⸗ 
den wuchs, je mehr die Discuſſion ſich erwärmte — wurden mut Zuftin: 
mung aagehört, und ſchon ſchien das Reſultat nicht mehr zweifelhaft, als 


eine dritte Anſicht auftauchte. > 
„Wer zwingt uns‘, fragte ein Boldgräb.r, „zwiſchen der Alternative 


den Soldaten vor der Ableiſtung des Soldateneides langſam und deutlich 
vorgeleſen werden ſollen; 2) den der deutſchen Sprache nicht kundigen Sol⸗ 
daten aber in ihrer Mutterſprache vorzuleſen und Ar dieſem Zweck die ndthi- 
gen Ueberſetzungen alsbald fe shad ie find. ieje Meine Ordre ift der 
Armee bekannt x machen. Berlin, den 31. October 1872. (gez.) Wilhelm. 
(gegengez.) Graf v. Roon. An den Kriegsminiſter.“ 

Es folgen nun die 55 Kriegsartikel, in welchen an Stelle der ab: 
geſchafften Strafe der Baugefangenſchaft nur Gefängniß von einem bis 
zu fünf Jahren geſetzt iſt. 

Die Verordnung über die Disciplinar⸗Strafordnung für das Heer 
datirt gleichfalls vom 31. October d. J. und iſt ebenmäßig an den 
Kriegäminifter gerichtet. Der Wortlaut iſt folgender: i 

„Die beifolgende, von der bierzu von Mir berufenen Immediat⸗Commiſ⸗ 
ſion ne Disciplinar⸗Strafordnung für das Heer habe ich heute voll: 
zogen und beauftrage Sie, behufs Bekanntmachung derſelben die erforder⸗ 
lichen Anordnungen zu treffen. Zugleich beſtimme ich, daß, wenn gegen 
einen Regiments⸗Commandeur oder einen höberen Befehlshaber im Disci- 
iert Nel Arreſt verhängt wird, Mir davon in einem jeden einzelnen Falle 
ofort Meldung gemacht werden ſoll. Sie haben auch wegen Publikation 
dieſer Meiner Orbre das Weitere zu veranlaſſen.“ 

Danach unterliegen vom 15. d. M. ab, an welchem Tage die Ver⸗ 
ordnung Geſetzeskraft erlangt, der Diseiplinarbeſtrafung: 1) Hand⸗ 
lungen gegen die militäriſche Zucht und Ordnung und gegen die Dienſt⸗ 
vorſchriften, für welche die Milttärgeſetze keine Straſbeſtimmungen ent⸗ 
halten; 2) diejenigen milltäriſchen Vergehen, deren Beſtrafung im 
Dlsclplinarwege in leichteren Fällen durch das Einführungsgeſetz zum 
Reichs⸗Milltär⸗Strafgeſetzbuche § 3 ausdrücklich geſtattet iſt. (Dieſer 
militäriſchen Vergehen find 12 Kategorien.) Der Disclplinarſtrafgewalt 
ſind unter Anderen unterworfen: alle zum Heere gehörigen Milltär- 
perſonen, die Offiziere & la suite, wenn und in fo lange fie zu vor 
übergehender Dienſtleiſtung zugelaſſen ſind, ſowie in Bezug auf ſolche 
disciplinariſch ſtrafbare Handlungen gegen die milttäriſche Unterordnung, 
welche fie begehen, während fie die Militär-Untform tragen. 

Der Kriegsminiſter bringt die vorerwähnten Verordnungen mit 
folgendem Bemerken zur Kenntniß des Heeres: 

1) Die bisherigen Beſtimmungen über die Ableiſtung des Soldateneides 
bleiben unverändert. 2) Die Ueberſetzung der Kriensartifel haben das Ge⸗ 
neral⸗ Commando des 1. Armee⸗Corps in lithauiſcher, das des 5. Armee⸗ 
Corps in polniſcher, das des 9. Armee⸗Corps in däniſcher, das des 
15. Armee⸗Corps in franzöſiſcher Sprache „durch geſchickte und zuver⸗ 
läſſige“ Ueberſetzer bewirken zu laſſen. 

Eine neue Claſſiftcation der Beamten der Militärverwal⸗ 
tung wird ſpäter veröffentlicht werden. 

_ [Eine Lücke im Strafgeſetzbuch.] Zur Beleuchtung einer der Ab- 
hilfe 1 Beſtimmung des Strafgeſetzbuches theilt man dem 
„D. Wochenbl.“ folgenden Fall mit: Im Nachlaß des Oberſtlieutenant H. 
ſehlen Werthpapiere, welche in einem vorhandenen Verzeichniß nach Num: 
mer und Littera genau kenntlich gemacht ſind. Der Verdacht fällt auf einen 
früheren Bedienten M., welcher geſänglich eingezogen und gegen den feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß er einige der Pagiere bei einem Bankier umgeſetzt, andere 
noch in Händen hat. Es iſt durchaus kein Zweifel, daß die Ueberführung 
des Verbrechens erfolgen wird. Indeſſen les eme folgender Beſcheid an 
an einen der Miterben des Oberſtlieutenants H., welcher die Regulirung des 
Nachlaſſes übernommen und von dem Diebſtahl An eige gemacht hatte: „Zur 
Auzeigeſache wider den Schreiner und Bedienten M. werden Sie benachrich⸗ 
tigt, daß das Verfahren eingeftellt ift, da nicht indieirterſcheint, daß Ange⸗ 
zeigter den Nachlaß feines vormaligen Brodherrn, Oberitlicutenant H., beſtoh⸗ 
len, ſondern anzunehmen ſteht, daß etwa vorgekommene Diebſtähle bei Leb⸗ 
zeiten deſſelben verübt worden ſind, ein Strafantrag dieſes letzteren aber 
mangelt und Ergänzung dieſes Strafantrages ſeitens der Erben unzulaſſig 
iſt. C., ven 15. Mai 1872. Der Staats⸗Anwalt W.“ — Der Bediente M. 
wird freigelaflen und erſcheint mit Geld und Werthpapieren bei der Verſtei⸗ 
gerung des Nachlaſſes ſeines früheren Herrn, 2 natürlich die Entrüſtung 


des Publikums, kauft aber mit dem geſtohlenen Gelde nach Herzeusluſt. — 


ie iſcheid iſt gewi it 2 
Straſgeſoduchs.e 8 ſte die 5 ſenliche Moral wreath vine andere Frage. 
Jedenfalls bringt fte „treue Diener“, welche ihren Herrn in ſchwerer Krank⸗ 
deit pflegen, in arge Verſuchung und wird ſelten ein rechtes Vertrauen des 
Bropberrn gegen den Diener in ſolchen Fällen beſtehen laſſen. 

Königsberg, 10. Novbr. [General v. Manteuffel] hat der 
hieſigen Univerfität ein Geſchenk von 1000 Thlr. überwieſen, welches 
zur Gründung eines Stipendiums für Studirende der Medleln 
zum Andenken an den verewigten Profeſſor Dr. Wagner beſtimmt ti. 

Magdeburg, 8. November. [Hausſuchung.] Heute Mittag 
fand bet dem Redacteur des „Kirchenblaltes für die Provinz Sachſen“, 
Herrn Caplan Leineweber, eine Hausſuchung ſtatt. Kreisrichter v. Heyden⸗ 


zu wählen, ob wir ihn benten oder ihn laufen laſſen, damit er ſich wo 


anders benten laſſe? Akortiren wir ein Mittelweg, 
eine Weile, daß man ihn überall wieder erkenne. 
Ohren ab!“ 

Es nahm nun den Auſcheiv, daß dieſer neue gordiſche Knoten auf dieſe 
Weiſe gelöft werden ſollte, als ein Goldgräber, der ein Dolchmeſſer bervor⸗ 
zog, um die Sentenz auszuführen, dem „Doctor“ die Kappe, dle derſelbe 
immer tief herabgezogen trug abnahm und erſlaunt ausri f: „Er hat keine 
mebr! Dan bat lie ihm bereits abgeſchnitten!! 

Von dieſem Augenblicke, als man zur Erkenntniß gelangt war, daß man 
es mit einem Rückfälligen zu thun babe, wurde die Situation Harer. In 
allſeitiger Uebereinstimmung ſchritt man gegen die höchſte der benachbarten 
Pinien und befeſtigte an derſelben einen ſoliden Strick, als ein Fremder 
ſich kraflig Babn brach durch die dichten Reihen der Goldgräber und ihnen 
mit ſtarker Stimme zurieſ: 

„Langſam Kinder, langſam! Wollt ihr vielleicht aber das Leben eines 
Menſchen in der erſten Aufwallung des Bornes aburtheilen. Es Life das 
viefes Goldfeld entehren. Che man Einen benkt, muß man ihn richten, wie 
ſchwarz auch das Verbrecken ſein mag, das er begangen. Denlet nicht, daß 
ich das Leben des Schuldigen oder bielmehr des Angeklagten reiten will. 
Eine aus euch ſelbſt gewählte Jury möge einen Ridterfprud fallen und 
ich n will an der Execution des Urtpeils mithelfen. Aber vorher richte 
man ihn.“ , 

„Und er foll es werden!” rief Bill Pid WH", „ſo gewiß als Ibr der 
„Oberſt“ Rowler von der Big⸗Tree⸗Verbindung ſeid. Erinnert Ihr Euch 
an mich, Oderſt?“ i i 

„Ja, wenigitens gleicht Ibr ſehr Jemandem, den ich gekannt habe. Ihr 
waret angeklagt, einen Mexikaner beſtoblen zu haben, und es bing nur an 
einem Haare, daß Ihr dafür gebentt worden waret. Cs ware dies ſehr 
unangenebm für Euch geweſen, aber man batte die Vorſicht, e liber 
Euch zu Gerichte zu ſitzen, und dieſer Umftand ijt ſchuld, daß ich Euch hier 
wieder finde.“ ; ; 1 5 

„Es wurde bewieſen, daß ich unſchuldig war,“ erwiderte ebhaſt „Pit: 
Ab“ unter dem Gelächter feiner Genoſſen. ; : 

„Wohl, Bill, Ihr waret vollkommen unschuldig h es ſich heraußftellte, 
daß ein Anderer das Verbrechen begangen der 1 Soe 30 Meilen 
vom Thatorte entfernt waret. Aber Ihr 7 it ur „daß es Einiges für 
ſich bat, gerichtet zu werden, ehe man aufge eel 6 ird. Um auf den vor⸗ 
liegenden Fall zurückzukommen, könnte WE MI t die Affaire auf morgen 
verſchieben? Laſſet das Individuum in ſein Zelt zurückführen, ft lt eine 
Schildwache davor, und morgen, wenn ihr wieder bei kaltem Blute ſein 
werdet, wollen wir einen Gerichtshof Aufammenberufen und die Juty ine 
ſtalliren, die ihr deute Nachts aus eurer Mitte wählen möget.“ 

Dieſer Anſicht ſchloß man, he einftimmig an. 

Unter allen Goldgräbern intereffirte ſich nur ein Eimsiger perſönlich für 
den Gefangenen, wiewohl er ihn bisher gar nicht gelannt hatte. Cs war 
dies Giles⸗Holden, der „Pechvogel genannt, weil ihm nichts gelingen 
wollte. Er war es, der, weil er aus feinem „Claim“ (Stück goldhältiger 
Erde) nichts zu Tage ſördern konnte, daſſelbe für einen Spotipreis au je 
nen Roaring Tom verkauft hatte, den wir zu Beginn dieſer Schilderung 
ganze Schaufeln goldhältiger Blöcke bervorholen geſeden hatten. 

Giles- Holden fab vor ſeinem Zelte, die Elbogen auf die Knie geſtültzt, 
den Kopf in den Händen vergraben in ſeinem Innern tobte eit lebdajter 
Kampf zwiſchen feinem Intereſſe und ſeinem Gewiſſen. Er zit der Bertovte 
eines jungen Mädchens in San Francisco, das er deiratben ſollte, ſobad 
er genug Goldſtaub geſammelt haben würde, um ihre beiderjeitige Zukunft 
ſicherzuſtellen. Aber er konnte es zu nichts bringen. a 

@lidlicer als er, hat feine Braut kürzlich 10,000 Dollars von eine 


eichnen wir ihn auf 
Schneiden wir ihm die 


1 


ihre Beſchlüſſe zurückzunehmen, die heute vollendete Thalſachen find. Dieſes 
F vibe Reſultat iſt die Conſequenz der Böswilligkeit ver Officiere 
des Kriegsminiſteriums, welche faſt alle das geblieben ſind, was ſie vor 
d Krieges waren, und die alle Handlungen des Muthes 
und der Aufopferung beſtreiten, die ſie nicht würdigen können weil ſie be⸗ 
ſtändig hinter ihren Bureaux geblieben ſind und gegen alle Gefahren und 
Dieſer Ausſpruch des Generals Ducrot ft 

0 


bedauernswerthe 
und während des 


Btrrapazen geſichert waren.“ 
nach Dubey die vollſtändige Verurtheilung der Commiſſion. „Ach! 


10 


fügte dann der Advocat hinzu, „der General Ducrot iſt wohl unterrichtet 
und würde unter den Dificieren des Miniſteriums, welche er bezeichnet, und 
die heute Herrn de Ciſſey umgeben, vergeblich einen ſuchen, der ſeinen De⸗ 
gen umgeſchnallt und bingegangen wäre, um die Kugeln pfeifen zu hören. 
haben alle dieſe beim Ausbruche des Krieges ihre Felrzugsgelder 

bezogen.“ Nach dieſem ſcharfen Ausfall fordert duft den Staatsrath auf, 
agen würde, daß es 

Der Staatsralh müſſe auch die 
Worte de Witt's ler iſt der Schwiegerſohn von Guizot) brandmarken, der 
ijfion erhalten, alle Grade der revo⸗ 
lutionaren Periode zu revidiren.“ Denn man könne ſonſt eines Tages mit 
rade der reactionären Periode antworten und Frank⸗ 
reich werde dann dem Regime der militäriſchen Pronunciamientos verfallen. 
Die Commiſſion der National⸗Verſammlung habe nicht das Privilegium der 


nd do 


ſich nicht für competent zu erklären, weil man ſonſt 
in Frankreich keine Richter mehr gebe. 


gejagt: „Die Commiſſion habe die 
der Rebifion aller 


Gewaltthat und der Beraubung. 


Die Rede Duboy's machte Aufſehen; ſelbſt auf den Bänken der 
Für das Ausland hat ſie 
in ſo fern größeres Intereſſe, als ſie zur Genüge darthut, daß die 
Armee das wahre Bild des Landes iſt, d. h. eben ſo von den Par⸗ 
teien zerriſſen iff, wie dieſes. Der Regierungs⸗Commiſſar erhielt nach 
Er ſtellte den Antrag, daß der Staatsrath ſich 
Er machte jedoch einen Vorbehalt: er erkannte 

an, daß der Text des Geſetzes die auf regelmäßige Weiſe verliehenen 
„Grade keiner Revifion unterwerfe, aber er wies darauf hin, daß Trochu 
in einer Rede geſagt, daß die Reviſion auf allgemeine Weiſe 1 0 
Die 


Staatsräthe ertönte ein Beiſallsgemurmel. 


Duboy das Wort. 
für competent erkläre. 


finden könne. Die Worte wurden mit Murren aufgenommen. 


Debatte wurde heute fortgeſetzt. 
[Die Cenſur 5 i 
Pr. Ztg.“, hat Herr Thiers egriffen, daß er einen großen 


mu ſchüren. 


leons Fall wenigſtens 


de Napoléon le 
Albernheit. Ri 


Kkaiſerlichen 
Kr —.— Das bekannte Buch der 
2 
1 
Heroismus des 


Jean Jacques Rouſſeau nennt, wir möchten wobl das Geſicht geſehen haben, 
welches der alte Herr in Weimar zu dieſem Titel gemacht hat. Jedenfalls 
ſehen unſere Lefer, daß die kaiſerliche Cenſur im Jahre 1810 eine echt ſran⸗ 
zöſiſche war. Sonſt wimmelt die Pariſer Preſſe nur von Nachrichten über 
die Räumung der beiden Marnc⸗Departements, die im Ganzen friedlich abe 
gegangen zu ſein ſcheint. ¢ 

: Großbritannien, 

London, 9. Novbr. [Ein Conflict am perſiſchen Golf.] 
Wie die orientaliſche Frage immer an einem Faden hängt, geht wie⸗ 

der aus einer, übrigens erheiternden kleinen Geſchichte hervor, welche 


mit der indiſchen Poſt hierher gelangt. ; 
In der Stadt Buſcheir (Hauptſtadt der Provinz Fars) am perfifden 
Golf ſitzt in beſchaulicher Ruhe, unbeirrt vom Weltgetümmel, als Gouver⸗ 
neur ein ſriedliebender perſiſcher Doctor. Eines ſchoͤnen Tages, im Früh: 
herbſte dieſes Jahres, erſchien auf der Rbede Buſcheir unerwartet ein 
ſeltener Gaſt, der den ſtillen Frieden des Ortes ſtörte und die game Ber 
penser cl in Aufregung verſetzte. Es war die türkiſche Corvette 
„Bruſſe“, welche vor der Stadt vor Anker ging und nach poe eit 
europaiſcher Kriegsſchiffe die Flagge des Landesherrn mit 21 Kanonenſchüſſen 
begrüßte. Natürlich erwartete der Commandeur des Schiffes, daß ſofort 
die Geſchütze von Buſcheir mit donnerndem Gruße antworten würden, allein 
da mochte er lange warten. Der gute Gouverneur war unendlich froh, daß 
das Knallen aufhörte und ließ in feierlicher Stille den üblichen Flaggen⸗ 
gruß entbieten, felt entſchloſſen des Schah 's Pulver nicht in unnützen De: 
monftrationen zu vergeuden. So leicht war aber die Sache nicht a aethan. 
- Miütbend fandte der türkiſche Capitän einen Offizier ans Land, um ſich zu 
erkundigen, warum nicht geſchoſſen werde, doch der Gouverneur erwiderte 
dem Abgeſandten in küdler Rube, das Salutſchießen fei ein unangenehmer 
und volllommen nutzloſer Lärm, und er für feine Perſon ſei durchaus nicht 
geneigt, dieſes wahnſinnige Knallen mit großen Geſchützen, was man in 
allen Hafen vernehme, durch ſein Beiſpiel zu fördern. Damit gab ſich der 
Türke nicht zufrieden. Er telegraphirte in grimmem Tone nach Bagdad, 
der Paſcha bon Bagdad fandte die Klage weiter, nach Teheran und don 
Teheran tam endlich eine rieſige Note nach Buſcheir, in welcher der Gou⸗ 
berneur angewieſen wurde, dem zudringlichen Ottomanen den Willen zu 
hun und nicht nur 21, ſondern 42 Kanonenſchüſſe zu Lifer, wie auch dem 
fiirfifchen Befehlshaber an Bord ſeine A und ſeine Entſchuldi⸗ 
gungen zu machen. Der letztere Befebl war zu viel für den guten Mirza, 
der eigentlich zum Ghrenmitglicde der europäiſchen Friedenszeſellſchaften 
ernannt werden ſollte. Er that, wie ihm geheißen, lag aber bei Abgang 
der Poſt in Folge des gehabten Aergers auf dem Krankenlager. 
r [Tagesbericht.] Begünſtigt vom ſchönſten Wetter und mit allem 
von Alters her vererbten Pomp hält der Lord⸗Mayor heut ſeinen Um⸗ 
zug durch die City nach Weſtminſter. Der neue Lord⸗Mayor Sir 
Sydney Hennley Waterlow wurde geboren im Jahre 1822, war 1866 
Sheriff von London und hat ſich durch feine philanthropiſchen Beſtre⸗ 
bungen um London ſehr verdient gemacht. — Die von der Regie: 
kung ausgewirkten Vorladungen gegen Redner bei dem letzten Amne⸗ 
ſtiemeeting im Hyde⸗Park zu Gunſten der noch gefangenen Fenler ſind 
zum Theil den betreſſenden Perſonen zugeſtellt worden. Dieſelben 
lauten auf den 11. d. M. und es iſt bereits einer von den Advocaten, 
welche in ſolchen Fällen gewöhnlich vor dem Polizeigerichte die Regle⸗ 


! 


Erſichtlich, ſchreibt man der „N. 
„ Fehler begangen 
at, indem er dem unbedeutenden Prinzen Napoleon durch eine geſetzwidrige 
m eine politiſche Bedeutung gab; wenigſtens bemüht ſich die Preſſe 
der Präſideniſchaft, mit allen Mitteln neuen Groll gegen den Bonapartismus 
Unter dieſen Mitteln ift eins, was wir für ſehr bedenklich hal⸗ 
ien, weil deſſen Schärfe weniger die Bonaparten trifft, als deren dienſtwillige 
Anbänger, die früher eiftige Republikaner waren und ſpäterhin nach Napo⸗ 
; 5 aul⸗Ropaliſten wurden. Dieſes Mittel ijt das 
Hervorziehen vergeſſener Lächerlichkeiten der kaiſerlichen Cenſur. Es iſt ge 
wiß albern, wenn eine Cenſur⸗Behörde den Titel: Histoire de Bonaparte 
ſchmeichleriſch umändert in: Memoires pour servir à l'histoire des campagnes 
Grand; aber Napoleon ſelbſt iſt gewiß unſchuldig an dieſer 
aft linpiſch iſt es, was man mit dem Königsſpiel anfing. Ein 
bee idceſe Verſailles bat um Erlaubniß, ein Spiel zu veröffenk⸗ 
en, betitelt: 


chCommiſſion empfiehlt die Genehmigung. 
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rung vertreten, beauftragt worden, dle Verfolgung zu leiten. Die 
kleinen politiſchen Vereine, welche bei der Volksverſammlung im Hyde⸗ 
Park betheiligt waren, ſind inzwiſchen eifrig bemüht, Fonds für die 
Vertheidigung ihrer vorgeladenen Mitglieder zu ſammeln. — Auf der 
diesjährigen Londoner internationalen Ausſtellung find britiſche Kunſt⸗ 
werke für 4410 Pfund Sterling und ausländiſche für 6180 Ffir, in 
Summa für 10,590 Ltr. verkauft worden. — Den Londoner Poll⸗ 
ziſten iſt eine angenehme Ueberraſchung gemacht worden. Die be⸗ 
willigte Aufbeſſerung ihrer Gehälter übertrifft ihre Erwartungen und 
die von ihnen ſelbſt geſtellten Anſprüche. Die Gehälter der höheren 
Offiztere find weſentlich erhöht worden, die der Inſpectoren um 30 Sh,, 
die der Sergeanten um 5 Sh. und die der einfachen Conſtabler um 
4 Shill. wöchentlich. Letztere werden je nach der Klaſſe, zu welcher 
ſie gehören, 30, 27 oder 24 Sh. erhalten. 

[Moraliſche Zuſtände in Irland] Ein von Dr. Hancock foeben 
veröffentlichtes Blaubuch, das ausſchließlich aus amtlichen Quellen feine Zu⸗ 
ſammenſtellungen herleitet, giebt werthvolle Auskunft über die moraliſchen 
Zuſtände auf der grünen Inſel. Seit 1864, in welchem Jahre man mit 
der Statiftit in Irland angefangen hat, war noch kein fo günſtiges Jahr 
als 1871. Die Zahl der klagbaren Vergehen hat in dieſem Jahre um 
13,826, d. i. 14 pCt. abgenommen. Während ia den Jahren 1866 und 
1867 mehr als 500 Leute wegen Verraths unter Anklage ſtanden, belief ſich 
dieſe Zahl 1870 auf 37 und 1871 nur auf 7. Auch in den agrariſchen 
Verbrechen ift eine ſtändige Abnahme bemerklich. Die Zahl derſelben wuchs 
bon 767 im Jahre 1857 auf 1329 im Jahre 1870 und fiel wieder auf 368 
im Jahre 1871, und iſt in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres noch 
mehr gefallen. Ueberhaupt iit ein bedeutender Unterſchied in der Lage des 
Landes zwiſchen jetzt und 1870. Während beiſpielsweiſe damals 1219 wegen 
Mißhandlungen während der erſten ſechs Monate vor Gericht ſtanden, waren 
im entſprechenden Zeitraume dieſes Jahres nur 116 angeklagt. Dublin 
ſteht mit der Anzahl ſeiner Verbrecher an der Spige. Während auf 10,000 
Seelen in allen anderen iriſchen Bezirken nur 15 ſchwerere Verbrechen kom⸗ 
men, fallen im Dubliner Polizeidiſtricte 130 auf 10.000. In der Graſſchaft 
und Stadt Cork kommen 22 auf dieſelbe Zahl. Wie ſehr ſich die Verbrechen in den 
großen Städten gerade concentriren, geht daraus hervor, daß in Dublin 89, 
in Cork 70, in Waterford 55, in Belfaſt 42 und in Limerick 72 pCt. mehr 
Verbrechen verübt werden, als auf dem benachbarten flachen Lande, ja, von 
8155 klagbaren Vergehen, die in Irland nicht ſummariſch beſtraſt werden, 
wurden 4401 vor den Dubliner Polizeigerichten verhandelt. Was Criminal: 
verbrechen, Vergehen wider das Eigenthum (ausgenommen böswillige Be⸗ 
ſchädigung deſſelben), Meineide und Selbſtmorde anbetrifft, ſo iſt Irland 
beſſer als England. Dagegen giebt es in England weniger Tumulte und 
Exceſſe, iſt das Leben geſchützter und auch das Eigentbum nicht fo ſehr bös⸗ 
williger Beſchädigung ausgeſetzt. Nicht weniger als 41 Procent aller iriſchen 
Verbrecher waren gewohnheitsmäßige Trinker. 

[Afrikaniſche Expeditionen.] Unter den Auſpicien der Londoner 
geographiſchen Geſellſchaft werden zwei afrikaniſche Expeditionen ausgerllſtet, 
die beide wahrſcheinlich unter den Befehl von Marine⸗Offizieren geſtellt wer⸗ 
den dürften. Die erſte wird unter der Aufſicht von Sir Barile Frere 
von Zanzibar aufbrechen. Ihr Führer wird, wenn möglich, eine Verbindung 
mit Dr. Lvingſtone bewirken und unter deſſen Inſtruclionen agisen. In 
jedem Falle ft der Zweck der Expedition, das Becken des Victoria Nyanja 
zu prüfen und zu ermitteln, ob es durch einen großen See, wie Capitän 
Speke vermuthet, oder durch eine Gruppe verhältnißmäßig kleiner Geen, wie 
Capitän Burton ftets bebauptete und Dr. Livingſtone in Folge der Auskunft 
von Eingeborenen zu glauben geneigt war, ausgefüllt iſt. Die zweite Expe⸗ 
dition hat die Erforſchung des Congo⸗Sees zum Zweck. Sie wird nicht 
vom Congo ſelber, ſondern von San ran de Lonada aufbrechen, um den 
unruhigen Stämmen oberhalb der Waſſerfälle aus dem Mege zu gehen und 
den Beiſtand der porlugieſiſchen Regierung zu erzielen. Die Koften der letzt⸗ 
erwähnten Expedition werden von einer Privalperſon beſtritten und jeder 
Offizier wird von der geographiſchen Geſellſchaft mit Inſtrumenten cquipirt 
werden. Rechnet man Dr. a e Expedition hinzu, ſo werden mithin 
drei wichtige Regionen Mittel: Afrilas faſt gleichzeitig erforſcht werden, fo 
daß zu > en ift, daß binnen zwei Jahren die Becken des Congos und des 
Nils auf unfern Landkarten richtig verzeichnet ſein werden. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 12. November. [Tagesbericht.] 


„ [Von den neuen Vorlagen! für dle Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 14. November, erwähnen wir folgende: 
1) Antrag des Magiſtrats auf Nachbewilligung von 814 Thlr. 
6 Sgr. zur Beſchaffung von Wächter⸗Bekleidungsſtücken. — Die betr. 


2) Antrag auf Vermlethung eines Kellers im Haufe Stockgaſſe 
6 an den Holzwaarenhändler Krämer auf 5 Jahre für jährlich 60 
Thaler. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf Bewilligung von 10607 Thlr. excl. Fracht, 
Steuer x. zum Ankauf einer Mailänder Reſtungsleiter. — Die An⸗ 
nahme wird von der betr. Commiſſion empfohlen. 

4) Antrag auf Bewilligung von 1590 Thaler Koſten zur An⸗ 
ſchaffung von je 2 Pferden zum Transport der Rettungsleiter und 
des Schlauchwagens, ſowie der Einrichtung eines Stalles und der 
Beſchaffung der Geſchirre x. — Die Annahme wird von der betr. 
Commiſſion empfohlen. 

5) Antrag auf Penſionirung des Lehrer Glllert vom 1. October 
1872 ab mit jährlich 225 Thaler. — Der Antrag wird zur Ge: 
nehmigung empfohlen. 

6) Antrag auf Erhöhung des Honorars der 4 Hilfsturnlehrer am 
Gymnaſium zu St. Eliſabei um je 20 Thaler jährlich. — Der Antrag 
wird zur Genehmigung empfohlen. 

7) Antrag auf Erhöhung der Remuneration der Schuldlener am 
Gymnafium zu St. Eliſabet und an der hoheren Töchterſchule am 
Ritterplatz vom Jahre 1873 ab auf je 180 Thaler jährlich. — Die 
betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

8) Antrag auf Bewilligung von reſp. 80 Thaler und 60 Thaler 
Umzugskoſtenbeihilfe für die an das Johanneum berufenen DDr. 
Fechner und Warſchauer. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 

9) Mittheilung des Magiſtrats über Anſtellung des Primärarztes 
am Krankenhoſpital zu Allerheiligen, Sanitätsrathes Dr. Hodann 
mit Penſions⸗Berechtigung. — Die betr. Commiſſion empfiehlt ſich 
damit einverſtanden zu erkläre. 

10) Antrag auf Erthellung des Zuſchlages zur Lleſerung des 
Cementes zum Bau der Pfeiler II., III., IV. und V. der neuen 
Oderbrücken an der ſtädtiſchen Gasanſtalt und des Pfeilers II. der 
neuen Oderbrücke am Packbofe an die Stettiner Porlland⸗Cement⸗ 
Fabrik „Stern“ Töpffer, Gräditz u. Comp. für den Preis von 5 
Thlr. 3 Sgr. pro Tonne. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Zuſtimmung. 

11) Antrag auf Bewilligung von 685 Thlr. Mehrkoſten für 
Pflaſterung der Friedrich⸗Carlsſtraße. — Die betr. Commiffion befür⸗ 
wortet die Bewilligung. 

12) Antrag auf Ertbeilung des Zuſchlages für die Lieferung von 
125 Hydranten und 37 Schieberhähnen an reſp. die Continental⸗ 
Waſſerwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft Neptun in Berlin und den Fabrikbeſitzer 
Dehne in Halle a. S. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. x 

13) Etat für die Verwaltung der ſtädliſchen Feuer⸗Socletät pro 
1873. Er ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 96,800 Thlr., 
gegen den Voretat mehr 1420 Thlr. Zur Capitaliſirung find pro⸗ 
jectirt 22,810 Thlr. Der Reſervefonds beträgt 251,350 Thlr. — 
Die beir. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung des Etats. 

14) Etat für die Verwallung des Claaſſen'ſchen Siechhauſes pro 


— 


elner Ausgabe von 5690 Thlr., alſo mit einem Mehr gegen den Vor⸗ 
Etat von 1990 Thlr. ab. Die Zahl der Inquilinen iſt durch Auf⸗ 
nahme von 30 ſiechen Bewohnern des Armenhauſes vermehrt worden. 
— Die Genehmigung des Etats wird von der betreffenden Commiffion 
mit einer Modification befürwortet. 

15) Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Volksbibliotheken pro 
1873. Derfelte hat keine Einnahme, dagegen 600 Thlr. Ausgabe. 
— Die betr. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

16) Etat für die Verwaltung des Hofpitals für alte hilfloſe Dienſt⸗ 
boten pro 1873/75. — Er ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe 
mit 5065 Thlr. und zwar mit einem Plus von 1185 Thlr. gegen 
den Voretat. — Der Etat wird zur Genehmigung empfohlen. 

17) Etat für die Verwaltung des Hoſpitals zum heil. Gelſt pro 
1873/75. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 6145 
Thlr., alſo mit einem Mehr von 270 Thlr. gegen den Voretat. — 
Die Anſtalt hat 47 Hoſpitaliten. — Der Etat wird von der Com⸗ 
miſſion zur Genehmigung empfohlen. 

18) Antrag des Magiſtrats, die Stadtverordneten mögen ſich damit 
einberſtanden erklären: daß a. die durch die Gasanſtalt vor dem 
Ziegelthore führende Straße kaſſirt und dieſer Flächenraum von 212 
EINE. — circa 30 Ar — der Verwaltung der ſtadtiſchen Gaswerke 
überwieſen, b. die ad a gedachte Straße nach der Ohle, Letzterer ent: 
lang, vis-A-vis der Straße „am Ohleufer“ verlegt und e. der in 
dem Plane näher bezeichnete Theil des ſtädtiſchen Holzplatzes im 
Flaͤchenraum von 41 ORth. — circa 5% Ar — welcher öͤſtilch des 
Gasanſtalts⸗Grundſtücks an der Ohle liegt, der Verwaltung der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt Behufs Arrondirung des geſammten Gasanſtalts⸗ 
Areals überwieſen werde. — Die betr. Commiſſionen empfehlen dle 


Ablehnung des magifiratualifden Antrages. 

+ (Gere Theaterdirector Schwemer] patie am geſirigen Tage 
mehreren hieſigen höheren Schulanftalten eine Anzahl Gratisbilets zur Ver⸗ 
fuͤgung geſtellt, um den fleißigſten Schülern der e Klaſſen die Bei⸗ 
wohnung der Vorſtellung von Schillers „Kabale und Liebe“ zu ermöglichen. 

d. [Die Fortſchritte der ſoeialdemokratiſchen Agitation 
in Breslau.] Während vor Jahresfriſt in Breslau noch erſt die „ſocial⸗ 
demokratiſche Arbeiterpartei“ (Internationale) beſtand, welche nicht allzu 
viel Anhänger unter den Arbeitern zählte, bat ſich bereits im Laufe des 
Sommers eine Mitgliepſchaft des „Allgemeinen deuſſchen Arbeitervereins“ 
gebildet, was nur dadurch ermöglicht wurde, daß Hafenclever einen ſtatio⸗ 
nären Agitator nach Breslau ſaudte, der nach vergeblichen Verſuchen immer 
wieder von Neuem ſeine Thätigkeit aufnahm. In jüngster Zeit hat nun 
der „Allgemeine deulſche Arheiterverein“ bedeukend mehr Boden in Bres⸗ 
lau gewonnen, indem mit Hilfe eines Berliner Agitators die Mitglieder 
der Widerſtandskaſſe Breslauer Tiſchler ſich zu einer Mitgliedſchaft des 
„Allgemeinen Tiſchlervereins“ verbunden haben, dex ja auch eine Schöpfung 
der Haſenclever ſchen Socialdemokraten iſt. Nach ſolchen Erfolgen glaubt 
man nun ſchnell weiter gehen zu müſſen. Morgen (Mittwoch) bereils iſt 
wiederum von dem bekannten Berliner Agitator Grottkau, welcher ſchon 
den ganzen Sommer (auf Koſten der Arbeiter natürlich) ſich auf Agitations⸗ 
reiſen befunden hat, eine Verſammlung der Maurer Breslau's in Casperke's 
Local auf der Matthiasſtraße anberaumt worden, in welcher derſelbe „über 
die Lage der Maurer Breslau's und Deutſchlands und die Mittel zur Vers 
beſſerung derſelben, ſowie über die Macht der Organiſalion“ zu ſprecheu 
gedenkt. Es nimmt uns Wunder, daß gerade hier in Breslau die Führer 
der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine dieſen Agitationen nicht entgegen: 
treten, während fie doch im Frühjahr koſtſpielige Reifen in's Culengebirge 
und nach Niederſchleſien, ja ſelbſt bis Magdeburg unternahmen, um daſelbſt 
die Haſeneleverſchen Agitatoren zu bekämpfen. Alle Arbeiter aber mögen 
ſich bor den Berliner Agitatoren warnen laſſen, welche in den Arbeitern 
Anis 3 erwecken, die zu erfüllen aus den einfachſten Gründen 
abſolu 2 wee 
27 ge a Geſtern megane wurde auf dem Blücherplatze 
der neben einem Handwagen gehende Schloſſergeſelle Prohaska von einer 
Droſchke überfahren, wobei der Verunglückte fo bedeutende Quetſchungen er⸗ 
litten hatte, daß er nach der Krankenanſtalt des barmherzigen Brildertlofters 

eſchofft werden mußte. — Die auf der Vohraueritraße Nr. 9 wohnhafte 

rbeiterfrau Fritſch war geſtern auf dem hieſigen Wochenmarkt um Einkäuſe 
zu machen, wobei fie die grüne Röhrſeite entlang zu gehen hatte. Dicht 
am Trottoir ſtand das Geſpann eines Erbſaſſes aus Neudorf, auf welches 
vom Eigenthümer eine Menge Körbe aufgeladen wurde. Die erwähnte Frau 
kam beim Vorübergehen dem am Wagen eingeſpaunten biffigen Pferde zu 
nahe, wobei dieſelbe von dem Thiere derartig in den rechten Arm gebiſſen 
wurde, daß fie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

+ [Todesfall durch den Stich einer Fliege.] Der auf der Offe⸗ 
nengaſſe Nr. 17 wohnhafte 73 Jahr alte Kürſchnermeiſter Julius Zimmer⸗ 
mann arbeitete am 8. d. Mis. um die Mittagsſtunde an der jogenannten 
Birnbaum⸗Schleuße im Freien, woſelbſt er mit dem Zurichten von Fellen 
beſchäftigt war. Ganz in der Nähe befindet ſich der ſiädtiſche Abſchlageplatz, 
auf welchen von den Marſtallskärnern der von den Straßen zuſammenge⸗ 
kehrte Dünger und Kehricht abgeladen wird. Unverſehens wurde plötzlich 
Zimmermann von einer Fliege unterhalb der Stirn üher dem rechten Augen: 
lide geltadhen, worauf ſich ſofort ein heftiger Schmerz bei ihm einftellte, auch 
eine kleine gelbe Erhöhung an der erwäbnten Stelle ſichtbar wurde. Ob: 
gleich der Verletzte fofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm, fo zeigte ſich 
nach Verlauf von wenigen Stunden eine beitige Entzündung, welche das 
ganze Geſicht überzog, und die von fo ſchmerzhaften Erſcheinungen begleitet 
war, daß der Bedauernswerthe in Folge der durch den Fliegenſtich beige- 
brachten Vergiftung am 10. November Abends 7 Uhr feinen Geiſt aufgab. 
Allem Bermuthen nach muß die Fliege vorher om einem milzbrandigen 
oder ſonſtigen vergifteten ane auf dem Abladeplatze geſeſſen und 
den Giftſtoff bei dem Stiche übertragen haben. In der jetzigen Jahreszeit 
gebört dieſer böhft eigenthümliche Fall penis u den größten Seltendeiten. 

+ [Polizeiliches.] Auf der Altbüßerſtraße wurde geſtern Abend 
wiederum eine auf der Schweidnitzerſtraße wohnhafte Friſeursfrau durch 
einen unbekannten Mann mit Vitriol begoſſen, wodurch derſelben nicht nur 
die Kleidungsſtücke ruinirt, ſondern der Bedauerntzwerthen auch einige Brands 
wunden am rechten Kniegelenk beigebracht worden ſind. — Auf der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn wurde geſtern durch einen Beamten ein 
Hürdlerkutſcher betroffen, als Letzterer ein 88 Pfund ſchweres Eiſenſtück von 
einem Güterwagen entwendet hatte, und ſolches nach ſeinem Wagen trans: 
portirte, um es heimlich fortzuſchaffen. Der geſtändige Dieb würde fofort 
verhaſtet. — Aus einem Pferdeſtalle der Kleinen Feldſtraße und aus einem 
Hauſe am Mauritiusplatze wurden geſtern Düffelüberzieher geſtohlen, ebenſo 
aus einer Mohnſtube der Kleinhurgerſtraße ein Tudrod mit Camlottfutter. 
Aus einer Wohnſtube der Teichſtraße Nr. 5 wurde ein Teppich, wahrſchein⸗ 
lich durch einen umherlungernden Bettler entwendet. 

9 des Normaletats 
am biefigen Gymnaſium.] Der neue Normal-Bejoldungs-Gtat für die 
königlichen Gymnaſien und die denſelben gleichſtehenden n Unterrichts: 
anſtalten, welche Staatszuſchüſſe beziehen, wird vom 1. Januar 1873 ab 


dem biefigen zu der letzteren Kategorie gebörigem Gymnaſium zur 
e n — letzten Sadtberordnetenſitzun namlich 


der Verſammlung die Ginführun 
nitag des Magiſtrats von (ömitisgebalte bon 1050 te 2 


ſchloſſen mit der Maßgabe. bab das 5 aed 0 Mberlebreritellen verbun⸗ 


u . 
chen Lehrers aber auf 700 Thlr. nein ae aber Die weitere Feſtſtel⸗ 


culgeldes für Serta und Quinta auf 20, für Quarta und Tertia 
des Schulg, f Thlr. gedeckt werden; doch follen 
übrung von Zuſchüſſen aus der 
aſſe ſowie zur Erlangung eines 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


u Breslau, 12. November. [Von der Börfe) Die Stim⸗ 
mung der Börfe war ſehr matt. Man befürchtet eine nochmalige Er⸗ 
hoͤhung des Disconto in London, da dle Nachrichten über die Lage des 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
\ 2 u 


1873/74. Der Etat ſchließt mit einer Einnahme von 70 Thlr. und 


Beilage zu We. 
ng deten. Unter diefen Um 

N ldmarktes ſehr ungünſtig . er dieſen Umſtänden 
W er Wien gemeldeten günſtigeren Nottrungen ohne Einfluß, 
das Angebot überwog und die Courſe faſt ſämmilicher Papiere erlitten 
bedeutende Einbußen. Der Schluß der Börfe war etwas feſier, die 
Nachbörſe aber wieder ſehr matt. 

Greditactien pr. ult, 206 ½— ¼ bez. u. Br. 
pez. u. Gd. Franzoſen 204 ¼ bez. u. Br. 

Ginhetmifde Banken ſtark weichend. Schleſ. Bankoerein 180— 
179½, bei dieſem niedrigen Courſe ſtark gehandelt. 

Junge Bresl. Discontobank⸗Actien verloren gegen geſtern 15, 
Wechslerbank 1¼, Maklerbank 2, Oſldeutſche Bank 1½ PCt. 

Eiſenbahnen matt. Freiburger 2 pCt., Oberſchleſiſche ebenfalls 
2 pCt., Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn ½ pCt. billiger. 

Induſtriepapiere offerirt und ſtark weichend. Laurahütte⸗Actten 
verloren nach ſtarken Schwankungen 4%, pCt. und ſanken nach Schluß 
der Börſe noch weiter bis 236 bez. u. Br. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf 5% pCt. niedriger, 165 Br. 

Prämien: Credit 208 ½ —1 ½ Gd.; Lombarden 126 ¼ —1 Gd. 


Lombarden 125%, 


r. — 
weiße felt, ordinäre 12-14 Thlr., mittle 15—17 T f „ fei 
Tole, bochfe e 5 blr., feine 15 

. 


bezahlt, Gd. und Br., November⸗December 58 Thlr. bezahlt, December⸗Ja⸗ 


pales (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43% Thlr. Gd., April’ Mai —. 
a2 (pr. 1000 r. November 104 Thlr. Go. 

Rüböl (pr. 100 Kilo eſt, pr. November 22% 
Thlr. bezahlt, November⸗December 


iter & 100%) feit, loco 18% : 
Gd. . Rovember-December 18% Thlr. 


5 u. Br., December⸗Januar —, % 


Januar —, 
Kan 16 
Br., Juni⸗ 
80 X Tralle 


ai⸗Juni 17 Thlr. 3 Sgr. 
alles pr. 100 Quart bei 


(Per 100 Kilogramm netto.) 
ER Thlr. 


= der Aa d 5 big 8% ote. a 
er Markt verkehrte heute im Allgemeinen in rubiger Haltung bei un⸗ 
veränderten Preiſen. In Oelſaaten waren Verkäufer dard altend. 


4 Breslau, 12. Nepbr. [Schlefiihe Immobilien⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] Geſtern Nachmittag fand im Geſchäftslocale der Geſellſchaft 
pie ordentliche General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft unter dem Präſidium des Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Di⸗ 
rector Moſer ſtatt. Anweſend waren 17 Actionäre mit 364 Stimmen. 

Auf der . ſtanden: 

1) Die Vorlage der Bilanz für 1871, 
2) die Neuwahl des Auſſichtsrathes. eas; | 

Ad 1 bemerkt der a daß durch die Bu pro 1871 erzielte 
Reſultate nicht nachgewieſen werden. Die in den Beſitz der Geſellſchaft 
übergegangenen Grundſtücke ſeien nämlich erſt im November oder ſelbſt De⸗ 
cember v. J. erworben worden, und es müßten dieſelben nach dem Geſell⸗ 
Werben mt bei der Bilanz nur nach dem Einkaufspreiſe in Anſatz gebracht 

erden. 

Es wird hierauf die Bilanz pro 1871 vorgeleſen, Dieſelbe ergiebt: 

Activen: Baare Caſſe 561 Thlr., Breslauer Grundſtücke und zwar 
Kleinburgerſtraße 14: 40,975 Thlr., Kleinburgerſtraße 21: 10,198 Thlr., 
Gartenſtraße 40: 32,455 Thlr., ein Debitor 56,000 
131 Thaler, Gewinn- und Verluſt-Conto 857 Thlr., zuſammen 141,000 
ales; 
Paſſiven: Actien⸗Capital 
Thaler eingezahlt 10 pCt. mit 100,000 Thlr., Hypothekenſchulden auf den 
Aa der Gefellſchaft 41.000 Thaler, zuſammen gleichfalls 141,000 


a zu der Bilanz von keiner Seite eine Bemerkung gemacht wird, ſo 
wird zur Abſtimmun i ims 
fal eae eel und den Vorſtänden der Geſellſchaft ein 

er er Vorſitzende, daß die Wahl in Gemäßhei 7 
Jab vorzunehmen a wenn aud die Bilanz pro Perz nen 
5 4 —. werden kann. Der Vorſitzende empfiehlt, es zunächſt noch 

ei de erigen Zahl von 6 Mitgliedern des Aufſichtsrathes bewenden zu 


Di Ä 
lola Hy nitag wird ge Bei der hierauf folgenden Wahl 


timmen di ; 
baker m male 5 ae fallen ſämmtlich auf die 
erren Mofer, 

Schmieder und SHoitlander ei were ase Sachs, 
Zum Schluſſe giebt der Vorſitzende einige Mitthe lungen über die jetzige 
Lage der Geſellſchaft, indem er erklärt, nähere Details der nachſten Generar 
verſammlung e Bon den der Geſellſchaſt gehörigen 77 ehemals 
ſlädtiſchen Grundſtücken find 21 mit bedeutendem Nutzen verlauft worden; 
von den fogenannten Löbbecke ſchen Grundstücken find noch 68 zur Beräuße, 


der Kleinburger Chauſſee wird 
wird bereits bebaut. 

doch iſt zu hoffen, 
des Grundstückes ein noch bedeutend höherer 


Da zu di merkungen Niemand das Wort ergreift, ſo wird die 
Berfammlnng nach geiftelung des Prototols gelelofen. 


Berli 5 ellſchaft.] Im weiteren Verfolge un : 
eigen ie conto Gefelisaft aufmerkſam, 5 die Auel 
rae Breslau beim Schleſiſchen Bankverein 


1 
Van inet, 11. Rovbe, [Der Auffihisrath dex Darmitarter 


eſchloß mit Rüdficht die Ausdehnung der Geihäfte der Ab: 
teilung ele amb die Drvotftebeube, Geridtung mehrerer neuer Comman⸗ 
1875 die Emiſſion weiterer 10,000,000 Gulden Uctien mit Dividende ab 
zu emittiren und ſolche den derzeitigen Actionären und zwar 2 neue 


auf 5 alte zum Cours von 150 Brocent zur Verfügung zu ftellen. 


[Bom ͤͤſterreichiſchen Geldmarkte.] Der ö ſterreichiſche Finanzminister 
2 der Nationalbank on eo on one zur Verfügung ge: 
ellt, fo daß die Bank nunmehr im Ganzen fünfthalb Millionen für Rech⸗ 


nung der Staatsverwaltung im Escompt verwendet. Außerdem hat der 


— 


Fianzminiſter frühe 


„ ſammlung am 2. December cr. zu 


auf die erſte Emiſſion von 1,°00,000] V 


geſtreckt. 


Wien, 11. November. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Zutrieb 
war gegen die Vorwoche etwas ſchwächer und betrug im Ganzen 3489 
Ochſen, darunter 1812 aus Ungarn, 100 Büffel, 368 von Galizien, 753 von 
Serbien und 456 deutſche Ochſen. Die Preiſe erhielten ſich gegen die Vor⸗ 
woche ziemlich unverändert und nahm in Folge deſſen das Geſchäft einen 
ES Verlauf, nachdem auch Anbot und Begebr gleichen Schritt hielten. 
Wir notiren ungariſche Prima (1100 — 1400 Pfd. per Paar) von fl. 36 bis 
fl. 37, 25, mindere Sorten von fl. 31 bis fl. 33, Büffelochſen von fl. 27 bis 
28; galiziſche Waare (950 —1000 Pfd. per Paar) bedang fl. 36, 50 bis 36, 75, 
ſerbiſche (800 — 900 Pfd. per Paar) fl. 30—32, deulſche Prima (1100 —1400 
Pfd. per Paar) fl. 35, 50 dis 37, 25 per Wiener Cinr. 


Neutomiſchel, 8. Novbr. [Hopfen.] Heute hatten wir wieder febr 
flottes Geſchäft Sämmtliche bieſigen und die noch bier anweſenden aus⸗ 
wärtigen Käufer entfalteten eine äußerſt rege Kaufluſt und wurden viele 
Hopfen auch von auswärtigen Producenten, die mit Proben ihrer Waaren zahl⸗ 
reich bier anweſend waren, gehandelt. Die Preiſe blieben jedoch niedrig. 
Für hodfeine Primawaare bewilligte man als höchſten Preis nicht über 30 
Thlr.; Hopfen mittlerer Güte erſtand man mit 3—25 und Waare niedrigſter 
Qualität mit 18—20 Thlr. pro Ctnr. (38.30 


General-⸗Verſammlungen. 

(Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn.] Mui erosbenilice Generalverſamm⸗ 
lung am 11. December cr. je Berlin. 

[Münſter⸗Enſcheder Eiſenbahn.] Außerordentliche Generalverſamm⸗ 
am 7. December cr. zu Burgſteinfurt. 

Gewerbebank H. Schuſter & Co.] Außerordentliche Ge neralverſamm⸗ 

ung am 14. December cr. zu Berlin. 

[Kölnifhe Wechsler und Commiſſionsbank.] Außerordentliche Gene: 
ralverſammlung am 3. December cr. zu Köln. 
[Preußiſche Hypotheken ⸗Aetien⸗Bank.] 
ſammlung am 2. aber er. zu Berlin. 

[Aetien-Bauverein Königſtadt.] Außerordentliche Generalverſamm⸗ 

am 18. November cr. zu Berlin. 
lang enn 2. a nk Fele Außerordentliche Generalver⸗ 

ien. 
Einzahlungen. 

Tasca Lloyd, Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft.] Die letzte Einzahlung von 25 pCt. auf die Actien Lit. B. 
(No. 6501 bis 20,00) iſt mit 25 Thlr. zuzüglich 5 pCt. Zinſen ab 1. Ja: 
pats 8 in der e . — — November cr. zu 0 7 

eraer Yanders- und Eredit⸗Bank.] Die zweite Einzahlung von 
20 PCt. iſt mit 20 Thlr. pr. Actie vom 2. bis 10. Januar 1873 U in Berlin 


lun 


— 


Außerordentliche Generalver⸗ 


lun 


pr. bei Moritz Löwe und Co. zu leiſten. 


Auszahlungen. 
[Eiſenbahn⸗Wagenbau⸗Anſtalt in Hamburg.] Die Dividende von 
4 pCt. pr. 1871/72 gelangt vom 11. November cr. ab mit 8 Thlr. pr. 
Actie in Berlin bei Julius Alexander zur Auszahlung. 
[eindener etien-Brauerei vormals Brande & Meyer.] Die Divi⸗ 
dende bon 7 pCt. pr. 1871/72 gelangt von jest ab mit 35 Thlr. pr. Actie 
bei Ephr. Meyer und Sohn in Hannover zur Auszahlung. 


Aus weiſe. 

Wien, 11. Nobbr. Die Einnahmen be Eliſabetb⸗Weſtbahn betrugen in 
der Woche vom 1. bis 7. November 206,141 Fl. ergaben mithin gegen die 
a des Vorjahres eine Mindereinnahme von 35,383 Fl. 
a ie be 4868 5 i = Somat eee ide Fl., Min: 

einnabme .— eneinnahme der Linie Salıburg Hallein 
1412 Fl., Mehreinnahme 124 15 a) ney: Halle 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

A Breslau, 12. November. [Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn.] Wie wir von unterrichteter Seite vernehmen, foll die 
Abſicht der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft, elne directe Linie 
von Breslau nach Berlin zu erbauen, im Miniſterium das Project 
hervorgerufen haben, die Niederſchleſiſch⸗Märklſche Bahn in der Rich⸗ 
tung nach Morgenroth zu verlängern und dadurch eine neue directe 
Bahnlinie aus dem Bergwerks⸗Revier nach Berlin herzuſtellen. Es 
würden dann alſo drei Eiſenbahnen die Schätze Oberſchleſiens nach 
Berlin verfrachten, von denen ſowohl die Oberſchleſiſche als die Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſche Elſenbahn elne directe Verbindung mit der Haupt⸗ 
ſtadt beſitzen, während die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn hier in Breslau ihre 
für Berlin beftimmien Transporte nach wie vor der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn abgeben müßte. Für Oberſchleſien hat es jedenfalls 
ein ſehr großes Intereſſe, daß beide Projecte zur Ausführung kommen, 
und mithin ſowohl die Oberſchleſiſche Eiſenbahn eine directe Linie bis 
Berlin als andererſeits die Niederſchleſiſch. Märkiſche Bahn eine Linie 
direct nach Oberſchleſien anlegt. 

ea ; che Eifenbahn-Gefelfchaft Gera · Greiz · Plauen 
id De eo Shrinrtätß Betten Ben vum ts d. 5 
ab bei der Breslauer Discontobank Friedenthal & Comp. zum Umtauſch. 


Thlr., Mobilien⸗Conto] (ſ. Inf.) 


— 
7 


— 2 —— 

[Magheburg-Grfurt.] Die Vorarbeiten, welche die Magdeburg⸗Halber⸗ 
ftäbter a Bemalung behufs Herſtellung einer directen Elſendahn⸗ 
erbindung Magdeburg⸗Erfurt vornehmen läßt, werden mit einer ſolchen 
Energie betrieben, daß man ſchon binnen wenigen Wochen damit fir und 
fertig ſein wird. 

[Grfurt-Fulda.] Nach gutem Vernehmen der „Fr. 8.” foll von den 
betheiligten Tersiterla,Aepterun en der projectirten Bahnverbindung Erfurt: 
Fulda die Genehmigung der e rderlichen Vorarbeiten für dieſe Route er⸗ 
theilt worden fein und in nächſter Zeit mit denſelben begonnen werden. 


; iſche Depeſchen. 
Tauch a eee 
Berlin, 12. Nov. Bei der Eröffnung des Landtages im Weißen 
Saale waren etwa hundert Mitglieder beider Häufer, darunter die be⸗ 
treffenden Präſidenten, anweſend. 
Wee en Zitelmann überreichte dem Grafen Roon die Thron⸗ 
rede. Nach Berlefung derſelben brachte der Herrenhauspräſident Graf 
Stolberg ein dreifaches Hoch 


aus, in das die Verſammlung lebhaft einſtimmte. 


Berlin, 12. November. Die heutige Sitzung des Abgeordneten Wars 


um 2. Uhr, durch v. Forkenbeck mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kalfer und König eröffnet. Nach der Bil⸗ 
dung eines proviforifden Bureau erfolgte die Verlooſung in die Ab⸗ 
theilungen, wobei die Anweſenheit von 245 Mitgliedern conftatirt 


hauſes wurde Nachmittags 


wurde. Morgen um 11 Uhr erfolgt die Wahl des Präſidiums und 


der Schriftführer. 

Berlin, 12. November. Herrenhaus. Graf Stolberg wurde mit 
79 von 85 Stimmen zum Präsidenten der Geheime Juſtirath Ploͤtz 
mit 77 von 85 Stimmen zum erſten Vicepräſidenten und Graf Brühl 
in einer engeren zweiten Wahl mit 41 gegen 38 Stimmen (Gegen 
Candidat Bernuth) zum zweiten Bice-Prafidenten gewählt. Die nächſte 
Sitzung iſt morgen. 

Berlin, 12. November. Der Kronprinz reiſt heute Abend nach 
der Schweiz ab. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Bekannimachung, betreffend 
die frühere Einlöſung der zur Rückzahlung am 1. Januar 1873 ge 
kündigten Schuldverſchrelbungen der fünfprocentigen Bundesanleihe, 
wonach die in der Zeit vom 15. bis 30. November zur Einlöſung 
vorgelegten Schuldverſchrelbungen für je 100 Thaler Capital einſchlie ßlich 


ſchaſten 50 pCt. der Verſicherungsſumme tragen. 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König M 


~~ 
a 


12. November. Die Beſtätigung Hobrecht's (Berlin) 
und Richter's (Memel) als Herrenhaus⸗Mitglieder iſt vom Könige 
vollzogen. 

Die „Spen. Ztg.“ meldet den geſtern erfolgten Abſchluß der ver⸗ 
traulichen Conferenzen über die Kreisordnung, ſowie, daß die Reſultate 
der Conferenzen in der heutigen Sitzung des Staats miniſteriums durch⸗ 
beraiben wurden. Der Ausgang der Conferenz wird von parlamen⸗ 
tariſcher Seite als befriedigend bezeichnet. Auch die Fortſchrittspart 
werde ſich zum Kreisordnungsentwurfe im Ganze zustimmend verhalte 

Berlin, 12. Nov. Der „Boͤrſencourier“ meldet: In der heutige 
Sitzung des Auſſichtsraths und Ausſchuſſes der rumänischen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wurden Beſchlüſſe über die Beſchaffung der Mittel für die 
Vollendung der Bauten gefaßt, und die durch Capitalsvermehrung 
noihwendigen Statutenänderungen beſchloſſen. A 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung Herrmanns zum 
Präſtdenten des Kirchenraths. - 2 | 

Berlin, 12. Novbr. In dem Prozeſſe Kozmian contra „Nordd. 1 
A. 3.“ erfolgte heute in der erſten Inſtanz ein fteiſprechendes Cr 
kenntniß. — | 
Leipzig, 11. November. Die Katferin ift hier 8 Uhr 45 Minu: 
ten Abends eingetroffen und hat nach eingenommenem Souper auf 
dem Bahnhof die Reiſe nach Coblenz fortgeſetzt. 

München, 12. November. Heute, Nachmittags 4% Uhr, begab 
ſich eine Gerichtscommiſſton zu der Spltzederſchen Dachauer Bank, 
um Einſicht in Geſchäftsführung zu nehmen. Die Straße, worin die 
Bank liegt, war militäriſch abgeſperrt. 4 

Petersburg, 12. November. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ ver⸗ 


185 


öffentlicht die Handelsvertragsabſchlüſſe mit Khokand, Bukhara und 


1 


Kashgar. 


Betreffs Niwa äußert der „Regierungs⸗Anzeiger“: Die 
gegenwärtige Stellung zu Khiwa iſt nicht länger feſtzuhalten; die 
Sicherheit der Orenburger Steppen hängt unmittelbar von den ruſſiſchen 
Beziehungen zu Khiwa ab. — 
Belgrad, 11. Noobr. Der Fürſt iſt heute wieder hier eingetroffen. 
New ⸗York, 11. November, Die durch den Boſtoner Brand 
Beſchädigten erhalten dem Vernehmen nach Staatsunterſtützung. Bout 
well ordnete den Verkauf einer beträchtlichen Goldmenge an, und einen 
Ankauf von Bonds, fo daß Mitwoch die Goldausfuhr von etwa 
einer Million erfolgt. Die projectivte Reife Grants nach den We 
ſlaaten, Boutwells nach den Oſiſtaaten iſt durch das Boſtoner Brand: 
unglück aufgeſchoben. x = 
| Bofton, 11. Nov. Der Brandſchaden wird auf nur 80 Millio: 
nen geſchätzt; bieſige Capitalifien mit reichen Mitteln find am meiſten 
betroffen, 930 Geſchäftshäuſer und 60 Wohngebäude ſind eingeäſchert. 
Zeltungsmeldungen zufolge konnen die biefigen Verſicherungsgeſell-⸗ 
Die Beſorgniß vor 
Finanzſchwierigkelten ift geſchwunden, Hilfe trifft ein, der Wiederaufbau 
des zerſſörten Stadttheils wird vorbereitet. i 4 
Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Burcan.) 
Berlin, 12. Nobbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗ Actien 207. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 204%. Lombarden 
tat A 65%. Amerikaner 96%. Türken —. Rumänen 48. 
alizier —. eſt. 
eizen: November 81%, April⸗Mai 81%. Roggen: Novbr.⸗Deebr. 55 


April⸗Mai 55%. Rüböl: Novbr.⸗Dec. 224%, Dec⸗Jauuar 23%. Spiritus 
vege 18 al. ee ae eg Sa1agee fe] 23 
2 . op 2 r x 3 
= UL De sie) vom 15. x 11 5 ie Devel pom 1 5 bie 
un 2 be. — — 2 = 
Sproc. preuß. Anleihe == — Bu e e 06 126 1267 Fe 
4% pr. preuß. Anleihe 100% | 100% | Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% œ 
3%pr. Staatsſchuld 89% 89% | Boln. Pfandbriefe 76% 764% 
oſener Pfandbriefe 90% | 90% | Poln. Lig.⸗Pfandbr. 65 64% 
chleſiſche Rente 95 | 95 afriſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Lombarden 124% | 125% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Oeſterr. Staatsbahn 204% | 204% en kurz 92% 92% 
Dejterr. Credit⸗Actien 206% | 206% | Wien 2 Monate 90791 
„ 
merikaniſche € 716% ondon lang 6, 2a 
Türk. Spr. 1865er Anl. 51% 51% Paris kurz Piss 79 — 
18806: Sole, © > 934% | 95% bee dead, 92,11. | 92% 
.. 5: efterr. Banknoten. 92, 2 
peter Silber dente 60% 60% | Ruff. Banknoten 82% 82% 3 
De ter. SilbersRente 1917 | 1225 Norah -St-Briorit. 2g ASS 
entralbant .. .. raunſchw.⸗Hannov. — — 
5 . — Lauchhammer — — 
Boa: speed se : 10 8 N ae sh 80 80 
resl. Discontobank 143% o. Prov.⸗ do. — 
do. j . 1355, 135 chl⸗Ebenſe — = 
Brest. Wed slerbant 1 1737 ant Sales. 99% | 100 
Maklerbank. 179 uftro-Zitrfen .. .. — — 
Maller -Bereinsbant 147 147 | Ditdeutide Prod.⸗Bl. 94% 91% 
Titers Heel cet 10977 | 104° | Wiener Unionbant 170% | 170% 
epot⸗ nionban 
Waggon abe Ane 100% | 101 etersb. int. Holsbnt. 128% | 1 
Oſtdeutſche Bank 113% 114% resl. Delfabrit ... 96% 
Eiſenbahnbau -.. 117% | 117 Reichseiſenbahnbau 120 : 
Oberſchl Eiſenb.Bed. 166 | 168 | Weitph. Marmorwrt. — — 
— 5 a | 7 55 15 1 n 108 107 Pe 
aurabütte .-.... a ‘ 137 
Same Credit. 224% 222 Lacie ee 116% | 117 
Oberſchl. Litt A. 229% | 231 ganer Eiſenbahnbed. 105 | 104 
DR - 155 2 135 : nee ae 97% | * 
eae hee > ronprin. udo . — 5 
Gorlißer 106% | 106% red. Hamble — 
Ale dene 172 | 1727 ene eee | = 
= 0. 2 nno othe —_— = 15 
F 181 181 iibardba u . 120 een 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 132 133 | Wiener Arbitragenb. = xe 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 131% | 131% | Weimar⸗Ger. St. - =. 
arſchau⸗Wien . 89 89% J do. Prioritäten 
Wien, 12. November, leich luß Courſe! Beſſer. 
: : taats + Eifenbahns eee 

er Looſe ‚ EN an 30 
Geben 88 CONES 20 Baier on 7 

ien „ 8 i Rei . 
Nordweſtbann 217, 50/217, 75 Unionsbank . a 
Nordbahn do. 213, — 2% 4 el oer 63% 
Anglo 323, 50 eis — 
Sea iB, BE eh * (uujenes-Cour ead ey Bes ; 

4 11877 1871 » tener 67,80, Br 
Anleihe von 1872 85, 72. do. bon Mae ae 
bahn 782, 50. , Somver Ubr. TMnfangs-Gourfe) Gonfols 92%. | 

Sonden, 12- . 18 aren 52, 09. Umerttener 894%. 


liener 66. 

Stagg. Aal. —- 

11. November., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
n e Gold 108%. Goldagio 13%. Bonds de 1885 er 112%, 
po. neue 110%. Bonds de 1865 114%. Illinois 130. Erie⸗Bahn 48. Baum⸗ 
wolle 19. Mehl 7 D. 30 C. Raff. Petroleum in Newport per Gallon 
bon 6% Pfd. 27. do. in Philadelphia 26%. Havanna ⸗ Zucker Nr. 12 
10%. — Rother Frühjahrsweizen — D. — C. Getreidefracht —. n 


i 
** 
h 


Herrn Gustav Schweitzer aus Breslau 


* 


Pr or 2 8 x ; 
Berlin, 12. November. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: beſſer. November 


1 Thlr., Frey & Söhne 5 Thlr., Appell.⸗Ger.⸗Rath Graber 2 Thlr., Ph. Heyne 
82, April-Mai 82. Mai⸗Juni 82. Roggen: beſſer. Nopbr⸗December 55%, 5 e 3 Heinke 1 Thlr. x. y. z. 1 THE 


Thlr., P. 15 Sgr., Kaufm Lith 


u ü r., 5 ; 

ril⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 56. Rüböl: matt. November⸗December 22%, 5 3 Kaufl. F. Wohlauer 6% Thlr., L. Zierkuſch 10 Thlr., S. Kauffmann 10 Thlr. 
December Janne 2250, Abr Mai 23%. Spiritus: höher, November] Der Stadthaushalts⸗Etat für Breslau prols. A. Dad 10 Tpi, Siler 2 hie, Wienany 1 ole, Geber 5 Abi . 
18, 24, Rovbr.-Decbr. 18, 11, April⸗Mai 18, 22, Mai⸗Juni 18, 25 Hafer: 2 Thlr., L. 1 Thl. S. 1 Thlr., G. B. 5 Thlr., Schkw. 5 Thlr., Juv. Somme 


November 46%, April⸗Mai 46%. 
Stettin, 12. Novbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
frit pr. Nopbr. 81%, pr. Frühjadr 82, hi ae 82. Roggen felt, pr. 
ovember⸗December 53%, pr. Frühjahr 55%, Mai⸗Juni 55%. — Rüböl 
feſt, pr. loco 23, pr. Nobember⸗December 22%, pr. Frühjahr 23%. — Spi: 
ritus felt, pr. loco 18%, pr. Novbr. 18%, Nobr.Decbr. 18, per Frühjahr 


1873 wird in den Tagen vom 14. bis 22. 5 Thlr., Apoth. Werner 3 Thlr. Durch Herrn Lieut. David Kaufleute 
November d. J. mit Ausſchluß des dazwiſchen ? Lie" Sept 10 See Ahnen eye Rertomatı 5 Ahle A 
fallenden Sonntags von des Morgens 8 bis T, Spears Sore, Auger l. Sehn d Tale Wo dhe 1 Te Ehre 
18%. — Hafer, per Septbr⸗Oelbr. —, Pr. April Mar —. Mittags 1 Uhr und von Rachmillags 3 bis pte, b. Soar 10 lte, Ho. . Tol, Gh ples debe 1 SBN. 
Briefkaſten der Redaction, Abends 6 Uhr in unſerem rathhanslichen Cai 1 2 24 Car. ew e 70. Berns Gee Soe. 
* Zürich. Die betreffende Mittheilung iſt bereits wider⸗ Scie. zur öffentlichen Kennt⸗ ſchinsly 1. Thlr. Malitzli 1 Thlr., Hornig 1 Tölr. Schmirgel 3 Tbl., Müller 
nißnahme ausliegen. [2040] 
Breslau, den 12, November 1872, 
Der Magiftrat 


a e Aal Meme) ai Set Sede 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 
Verein „Breslauer Preſſe“. 


Sell 1 Thlr., Meihner 10 Szr., Rupprecht 10 Sgr., Rudelius 1 Thlr, Ba 
i 
Heute Mittwoch Zuſammenkunft in Labüske's Salon. 8 


* 


ſetz 15 Sgr., Krauspe 15 Sor, Matuſchek 5 Sgr, Bresler 15 Sgr., B. 
Thlr., A. Bellenbaum 2 Thlr., Rüffer 1 Thlr., Pohlmann 15 Sgr., Glier 
1 Thaler, Weigelt 1 Thaler, M. Cohn 5 Thaler, Schirdewahn 1 
Thlr., Wotke 1 Thlr., Wink 15 Sgr., Polko 5 Thaler, Völkel 20 Sgr., 
Steuben 1 Thlr., Rieß 10 Sgr., Schäpke 20 Sgr. Frau Miniſter Milde 
10 Tbl. Die Herren Schleſinger 1 Thlr., Fränkel 3 Thlr., Schönjahn 1 Thlr. 
Baron 2 Thlr. Dr. Fiedler 2 Thlr. S 2 Thlr. Geh. Rätbin von 
Loͤbbecke 50 Tblr. W. L. 10 Thlr. . Primker 10 Thlr. M. Manaſſe 
2 Thlr. Juſtiz⸗Rath Friedensburg 10 Thlr. Bank. E. Friedländer 50 Thlr. 
Scholz 20 Sgr. Frau Bober 20 Sgr. Apoth. von Blacha 2 Thlr. Strauß 
15 Sgr. Fabrikbeſ. Goldſchmidt 10 Tlr. H. Sommer 1 Thlr. Stadt. 
Sindermann 20 Thaler. Bank. Nelken 50 Thaler. Die Kaufleute Herren 
G. Scholz 5 Thlr. J. Neugebauer 5 Thlr. J. Poppelauer 2 Thlr. C. 
8 1 Thaler. Tichauer 2 Thaler. Rothenburg 3 Thlr. Gebhardt 
Thlr. Stiller 2 Thlr. Gottwald 2 Thlr. Sch. 1 Thlr. r. 2 Thlr. 
3. 1 Thlr. Sachs und Schiedewitz 5 Thlr. Heidenfeld 1 Thlr. 
I Thlr. Rpbka 2 Thlr. C. Kloſe 1 Thlr. 1 Tb 
1 Thaler. L. Ps. 1 Thlr. 
Schade 2 Thlr. 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 12. November 1872. 
Für die hieſige Synagogen⸗Gemeinde iſt ſtatutenmäßig die Neu⸗ 
wahl von 7 Repräfentanten und 8 Stellvertretern erforderlich. 
Zur Vornahme dieſer Wahl babe ich im Auftrage der Königlichen 
Regierung nach erfolgter Auslegung der Wähler⸗Liſte und nachdem 
Reclamationen gegen dleſelbe nicht erhoben worden, einen Termin auf 


Donnerstag, den 12. December c., Nachm. 4 Uhr, 
im Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37, 


anberaumt, wozu fämmtliche Wahlberechtigte hiermit geladen werden. 
Jeder der Wahlberechtigten erhält hierzu eine in meinem Auftrage 
von dem Vorſtande der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde erlaſſene beſon⸗ 
dete Vorladung, iſt aber, auch wenn ihm dieſelbe nicht zugehen ſollte, 
durch dieſe Bekanntmachung für gehörig geladen zu erachten (§ 22 des 
Staiuls vom 6. März 1856). [6788] 


— 


ie 
. Kn. r. . Ps. 
Mauermeiſter Steckel 1 Thaler. App.⸗G.⸗Rath 


; Schluſſe der Feier werden Gaben der Liebe für die Zwecke der Bibelgefell: dem die Denkmals⸗Commiſſion für dieſe Gaben dankt, iſt di 
Der Wahl. Commiſſarius. (datt eſammelt werden. Alle Freunde des göltlichen Wortes laden wir zn si 2 diefelbe, 
Königl. Poliyei-Präfident Freiherr von Uslar⸗Gleichen. E , . welt Grnten, 6, He te 


Geschäfts- Veränderung 
Von Dinstag, den 5. November o. ab 1 sg 
[625 


tau, C. Schierer und Frankfurther zur ferneren Annahme von Beiträgen 
gern bereit. 


mein Geschäfts-Lokal im 


Neuen Stadttheater. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Olga mit dem Kaufmann 


beehren wir uns hiermit ergebenst 0) 


Bazar „Moritz Sachs“ Breslau, Ring 32. 


Der Weihnachts⸗ Ausverkauf 
beginnt Mittwoch, den 13. November 


und empfehle ich eine große uswahl ſehr bedeutend zurückgeſetzter Artikel 
meines Waaren⸗ECagers. (e761) 


Moritz Sachs, Königlicher Hoflieferant, 


anzuzeigen. : 3 

0 Landeshut i. Schl., 12. Novbr. 1872. 0 

N Heinrich Cohn und Frau. ) 

i 0 

; Olga Cohn, 0 
Gustav Schweitzer [5011] \ 25 

} empfehlen sich als Verlobte, 0 


Cöleſtine Kramer, 
Nudolph Hertel. 
; Verlobte. [199 
Königsbütte. Laurahütte. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Emilie mit dem Braumeilter Herrn W. G. 
Peter beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 11. November 1872. 
[2002] 


2 Auguft Krug und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [1992] 
Marie Lex, Groß⸗Strehlitz, 
* Victor Schalaſt, Lehrer, Ober⸗Haiduk. 


Louis Breslauer, 


4] 


Betty Breslauer, geb. Sachs. 
Neuvermäblte. 
Breslau, den 10. November 1872. [5008] 


Max Eiſenſtaedt, 
Sophie Eiſenſtaedt, geb. Gerſon, 
Bermapite. 78) 


2 
Schacher und Frau. 
ovember 1872. 


G. Siwinna, Buchbändler. 


Meine liebe Frau Valesca wurde geſtern 


Nach fax gen ſchweren Leiden verſchied geſtern 
8% Uhr Abends und im Glauben an ſeinen 
Erlöfer unſer unvergeßlich geliebter Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder und Onkel, der Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Joſeph Kintſcher zu Smollna, 
im Alter von 41 Jahren 6 Monaten an der 
Schwindſucht. Dieſe traurige Nachrlcht zeigen 
wir unſeren Verwandten, Freunden und Be⸗ 
tanuten hierdurch tiefbetrübt an. [1991] 

Rybnik, „en 11. November 1872. 

Die Hinterbliebenen. 


; Familien- Radridten. 
Verlobte. Pr.⸗Lieut. im 8. Brandenb. 
Landw.⸗Regt. Nr. 64 Herr Vielhaack in Segeletz 
mit Frl. Eliſe Arndt in Horft-Darfitow. Lieut. 
im J. Magdeb. anf Reg. Nr. 26 Herr Witte 
in Magdeburg mit Frl. Clara Keßler in Burg. 
Verbindungen. Hplm. a la suite des 
11. Gren.⸗Regts. Herr Frbr. v. Buddenbrock 


Albert Telek, vom reutfdhen Actientheater 
in Peſt. „Die Großherzogin von Gerol⸗ 
ein.“ Komiſche Oper in 4 Akten von 
eilhac u. Haleby. Muſik von Offenbach. 
(Die Großberzogin, Frl. Mila Roeder; 
Fritz, Hr. Albert Telek.) 


Section für Obst- und 
Gartenbau. 
Mittwoch, den 13. Novbr., Abends 6 Uhr: 
Vortrag von Mittheilungen auswärtiger 
Mitglieder. [6768 


Botanische Section, 
Donnerstag, den 14. Novbr., Abends 6 Uhr: 
1) Herr Professor Dr. Körber: Ueber die 
botanischen Sammlungen der schle- 
sischen Gesellschaft. _ [6767] 
2) Herr B. Stein: Zwei botanische Ex- 
curslonen nach der Babiagora. 


E Den innigſten Dank von der Familie 
aug. - 5025 


Odeon. 


Concert. Auftreten der Schwediſchen und 
Deutſchen Soubretten. 5028] 
Anfang 7 Uhr. Entree 3 Sgr. 


Städt. (Alte) Reſſource. 


Donnerstag, den 14. November 1872, 
Abends 7 Uhr im Café restaurant 


2. Familien⸗Abend. 


Muſik.⸗deklam. Vorträge unter Mitwirkung 
geſchätzter Dilettanten. Tanz. 
Gäſte können unter bekannten Ben 
eingeführt werden. [6756 


Verſammlung des Breslauer Frauen- 
und Jungfrauen⸗Vereins für die Guſtav⸗ 
Adolpb⸗Stiftung: Sonnabend, den 16. No: 
vember, Nachmiftags 3 Uhr im Cliſabet⸗ 
Gymnaſium. Mitglieder und Freundinnen 
deſſelden werden dazu eingeladen. 

[6760] Letzner, Pastor. 


f = 

mit Olga Flein v. Bevlig u. Neukirch in I. 15. XI. 6%. R. u. T. U. I. 
Liegnitz. Rittmeiſter a. D. Herr v. Randow 
mit Frl. Marie Slevogt in Bayreuth. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hrn. Graf 
dort von Wartenburg in Schleibig, dem Ober: 

tallmeiſter Hrn. Frhru. v. Brandenſtein in 
Schwerin, dem Prem.⸗Lieut. im kaiſ. ſächſ. 
Garde⸗Reiter⸗Regt. und Adjut. Sr. Exc. des 
Kriegsminiſters Hrn. v. Hinüber in Dresden. 
ine Tochter: Dem Major und Bat.⸗ 
Command. im Oſtfrieſ. Sat Rent, Nr. 78 
Hrn. Mattern, gen. v. Preuß, in Nancy. 


Stadt- Theater. 


Der Vorſtand. 
Ich wohne [5031] 


Hydraullker⸗Verein. 


Heute Verſammlung. [5015] 


The English club 


will accept a few members more, A ly 
to the club Thursday evening at 8 o’eloc 
Café national, Malergasse- _ _ [5018] 

Native Englishmen are particularly in- 
vited, 


Abend 11% Uhr von einem kräftigen Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. [5023 
Kattowis, den 12, November 1872. 
Alexander Luſchner, Stations⸗Aſſiſtent. 


Am 12. Novbr., Morgens 4 Uhr, verſchied 
meine gute Tochter Albertine nach vielen 
Leiden. 5024 


Sonnenstrasse 29. 


Vorm, von 8—10 Uhr, 
Nachm. „ 4— 5 Uhr, 


Dr. Fr. Jacob. 


Ordination: 


B. Blanzger nebit Familie. 
Trauerhaus: Neue⸗Oderſtraße Nr. Be. 
Beerdigung: am 14, Nachm. 2 Uhr. 


Heute früh 2% Uhr verſchied nach hartem 
Todeskampſe an einem organiſchen Herzleiden 
unſere innjggeliebie, theure Gattin und 


Schießwer der: 


Heute Mittwoch, den 13. November e. 


Patent- 
Stutzflügel 


mache ich auf mein bedeutendes Lager von 
Albrechtsſtraße 8. 


Winter Paletots, 
das Dutzend von GG Thlr. an, aufmerkſam. 


Reinhold Prager, 


.Engros- Käufer 


nabme. 


Mutter, Frau Concordia Nienlaus, verw.] Mittwoch, den 13. November. „Der Frei ⸗ 6 und 
gew. Goebli „geb. Moſt, im Alter she hig.” Oper in 4 Akten von F. Kind. Gro es Concert und Ball. Pianino’s 
49 Jahren. Tiefbetrübt zeigen dies in ihrem. Muſik von C. M. v. Weber. (Agatbe, Frl. Die Concerts und Ballmuſik ausgeführt von 
namenloſen erke, ie Hinterbliebe den ale: ragen Frl. 5 = ns Een ir von 
enen. ax, Hr. Bollé; par, Hr. Brand⸗Anfan r. Entrée gr. 
Breslau, 12. November 1872. ſtöttner; Ottokar, Hr. Maurer.) N ie x 4 Sgr. in den bekannten Ed. Westermayer 
Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr. Donnerstag, den 14. November. „Die Sün⸗ Commanditen. i u ’ 
Trauerhaus Alibüſſerſtraße Nr. 20. | derin.“ Luſtſpiel in 1 Akt pon G. von Omnibusfahrt vom Ringe aus bis Berlin, 
Todes- Anzeige les ae „Biltommen.“ Luftfpiel in| zum Schluſſe des Baller. 16764 een nee on), 
Am 12. November des Morgens 5 Uhr] ſpiel in 1 tt aie . * Breslauer 16166) el [6656] 
ie unfer aad 1 9 07 . Divertiſſement. . Actien⸗Bier⸗Branerei. Th. Müller, 
und Schwager, der königl. Hofinſtrumenten⸗ hy 
bauer Herr Sraugott Berndt im Alter bon Th li Heute t 79. Ohlauerstrasse 79. 
ole nad längeren Seben alla- Theater. Grosses Concer ad 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 12 Uhr 


auf dem Magdalenen⸗Kirchhofe in Lehmgru⸗ 


ben ſtatt. 


Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute 
meine geliebte jüngſte Schweſter Jungfrau 
Pauline Scharff. [1993] 

Zugleich im Namen meiner Geſchwiſter 
Bekannten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 


Jauer, den 11. November 1872. 
’ et 
Kreisgerichtsrath a. D. 


Mittwoch, den 13. Nobember. Zum 1. Male: 
„Trieſel und Wieſel.“ Poſſe in x Bü 
dern mit Geſang u. Ballet von akobſon. 

Freitag, den 15. November. . Male: 
„Trieſel und Wieſel.“ Poſſe in 6 Bil: 
dern mit Geſang u. Ballet von Jacobſon. 


Lebe-Kkeater. 
Mittwoch, den 13. Nobbr. „Die Karlſchüler.“ 

Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 
Donnerstag, den 14. November. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Mila Roeder, vom Thea⸗ 
ter an der Wien. Gaſtſpiel des Herrn 


von der Capelle des Herrn J. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Eutzee à Perſon 1 Sgr., Kinber die Hälfte, 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Kirmes in Noſenthal. 


Heute Mittwoch, den 13. u. Donnerstag, 
den 14. Movember. Vorzügliche 


Brat: und Leberwurſt, 


auch andere gute Speiſen und Getränke balte 
beſtens empfohlen. A [4959] Seiffert. 


Witte. 


Eine an ſchwerem Bruſtleiven darnieder⸗ 
liegende, nis Wittwe bittet mit⸗ 
leidige Herzen für ſich und ibre beiden noch 
unerzogenen Kinder um Unterſtützung Lieb⸗ 
reiche Gaben wird Herr Diakonus Radner 
die Gitte haben für fie in Empfang zu 
nehmen. [6798] 


Harzer Kanarienvögel 


Handwerksmei 
augenblicklich 

die Seinen zu 
ihn in ſeiner 
unterſtützen, wofür Gottes Lohn nicht aus⸗ 
bleiben wird. Nähere Auskunſt hierüber wird 
Herr Diaconus Nachner bei MariasMagvalens 
bierſelbſt die Güte haben zu ertheilen und 
find angelommen Ohlauerſtr. 21. [6773] J milde Gaben in Empfang nehmen. (6782 


Bitte an edle 


Menfchenfeennde, 


Ein durch ſchwere Krankheiten deimgeſuchter 
er und Familienvater, welcher 
nicht im Stande iſt, ſich und 
ernähren, bittet edle Menſchen, 

roßen Noth mit etwas zu 


ad 


a 


— y... 8 a 1 
25 


Sächſiſch⸗Tyürin isch“ Eiſenbayngeſellſchaft. 


* 


ee 


5 | 
(Gera Greiz Plauen.) 2 

Wir machen hierdurch die Intereſſenten obiger Bahn darauf aufmerkſam, daß die Originalſtüce der Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
genannter Bahn vom 15. c. ab in unſerer Wechſelſtube Zug um Zug zum Umtauſch gelangen. (erg) 


Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Comp. 


wir die Vollzahlung der Wetien der Schleſiſchen Boden- 
Sredit-Wetien-BWanF beſchloſſen haben. | Ä jonz 
5 Demgemäß fordern wir unter Hinweis auf §. 7 des Geſellſchafts⸗Statuts die Herren Attionäre auf: 
in der Zeit vom 15, November bis 18. November e. 20 Proc., 
- = = Yom 15. December bis 18. December e. 20 Proc., 
„vom 15. Januar 1873 bis 18. Januar 1873 20 Proc. 


mit je Vierzig Thaler auf jede Actie 


in den üblichen Geſchäftsſtunden an die Kaſſe der Schleſiſchen Boden: Credit ⸗AKetien⸗ Bank zu Breslau, 
Serrenſtraße 26, zu zahlen. f : er \ 3 
Bei der letzten Ratenzahlung find für dieſelbe vier Procent Zinſen auf einen halben Monat mit je zwei Silbergroschen für 
eine Actie zu vergüten. 


Zé. 


ET TESTEN 8 Ar 


Wir bringen hierdurch zur fentlichen Keuntnih, daß 


Bei der Einzahlung find die Interimsſcheine mit einem doppelten, arithmetiſch geordneten Nummer⸗Verzeichniß zu überreichen. 


Formulare find in der Kaffe der Bauk in Empfaug zu nehmen. [5306] 
Breslau, den 11. October 1872. 


Der Verwaltungsrath der Schleſichen Boden - Credit - Yctien - Bank. 


Nachdem die General⸗Verſammlung vom 29. Oetober dieſes Jahres beſchloſſen hat, die 
Direction zu ermächtigen: 

1) in weiterer Ausführung des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 13. Novem⸗ 

ber 1856, das Commandit⸗Capital durch Ausgabe von vier Millionen Thaler in 


r 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
A Es ſoll die Lieferung von 20,000 Hectoliter Holzkohlen für die 
Werkſtätte zu Breslau auf das Jahr 1873 im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. 


ee N Die Offerten find mit der Aufſchrift: 
r „Submiſſion ue Lieferung von Holzkohlen“ 

: A a robe pis verfeben, bis zum Submiſſions⸗Termine am 

SZ SEF SEZ. Sonnabend, den 30. November d. J., Vormittags 11 Whe, 
verſiegelt und portofrei an das Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle einzureichen, wo 


Commandit⸗Antheilen auf gmansig Millionen Thaler zu erhöhen und dieſe vier Mil. eſelben in Gegenwart ver eima periönlich erschienenen Submittenten eröffnet werden ſolen. 
e x 


> 71. ; : 775 i Später eingebende Offerten bleiben unberückſichtigt. ; ; 
lionen Thaler Commandit⸗Autheile mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1873/5 C fin 5 — . SER Bureau einzuſehen, auch werden 


ab an die vorhandenen Commanditaire im Verhältniß von einem neuen Commandit⸗ rene derſelben auf poriofreie uche mitgetheilt. 
reslau 2. 


Antheil zu vier alten Commandit⸗Antheilen zu überlaſſen; den 9. November 18 [6787] 
2) die 1 dieſer Ueberlaſſung, ſowie die Höhe des Aufgeldes, welches dem Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter der 
NVegſervefonds zu überweiſen, feſtzuſetzen, Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
me ede age unten oe tt 8 3 die Comman . ——— greib Eisen 
itaire der , eingeraͤumten Rechte in der Zeit vom 20. Novem- : idnitz⸗Freiburger Ei . 
ber bis zum 31. December 1872 Gebrauch zu machen. Der Bresla Samsung or 55 We be⸗ 
Nach Ablauf dieſes Termins hört die eingeräumte Berechtigung auf. ſtehend in Rüböl, Maſchinenöl, Petroleum, Talg, ſowie an 


\ n ——— —— — 4 bs⸗ und Zelegraphen: Materialien, namentlich Chemikalien, Droguen, Farben, 
Unter Vorzeigung und Abſtempelung der gegenwärtig in Umlauf befindlichen Comman- Seile wagten, Nageln Morjepavier, Jolirfuter, Eiſen⸗ und Meſſingdrabt, Pappen, Lam: 


dit⸗Antheile können die an die Inhaber der letzteren zum Courſe von 150 pCt. zu verabfol - pendosten, Gloden und Colinoeen, Achten, JVußbadern ze. fall im Wege der Submifften 


genden Commandit Antheile außer in Berlin bei der Kasse der Gesellschaft ber e IR ein Teng eg ene . ittens 10 Ube 
in Frankfu rt a. M. bei dem Bankhauſe von M. A. v. Rothschild & Söhne, im Gubmiffionsjimmer unſeres biefigen Berwaltungsgehäudes (par terre) guberaamt. 
„„ npr In Forte % Dien” aber Öfen aa Be 
= Breslau hei dem Schlesischen Bankverein, fache uno Selegranben-ateiaten” verſehen, und verfiegelt nebſt den etwaigen Proben 
. Leipzig bei der Lei ziger Bank, BE Submiſſions⸗ Bedingungen xc. find von unſerem Central⸗Bureau gegen Erlegung 
eure s M ins fal isa an lden ft Hannover i Bria Ke etori we 
: nnover bei M. J. Frensdo rovinzial-Disconto-Gesellscha 5 reetorium 
Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft . — 

rhoben werden. . 

* Ct valent . (150 pCt.) der zu erhebenden Conmandit Autheile werden 5 Bleslauen, Handlungs diener Institut. 

por, orien p. a. vom Tage der Einzahl i Schluß des Jahres in Abzug gebracht. | y m. 
8 den 8. November 1872. A [6753] ‚Debatten-Abend, 13 
irection der Disconto⸗Geſellſchaft. ee 
eren , 

REPOS SPSS Se Lod a — — — " ’ e e 0 — 
rr geh Migline wie Meran en u ae eee rq Flügel Inſtitut für bilfebebürftige Handlungsdiener. 
© außerordentliche Seneral-Berfammlung < 1 ese ee 4 f. g N 
Sonnabend den 16 N v 2 Pianino’s im Hoͤrſaaſe des Ynftituts-Gebiudes, Schuhbrüde Nr. 50: 

3 * 6 „November d. J. Vortrag des Herrn Dr. Friese. 


3 Nachmittags 3 Uhr 

in d Saal der alten Dörſe hierdurch ergebenft ein. gweck 5 

ap (Annalen It ber Ankauf eines Grundſtuckes behufs Verlegung bee Selen 
itut 


„Ueber Pompeji.“ Die Boriteber. 


Gebrüder Knake, 


Münster, 


99929948 


x —— 
© hellen, ben 29, Berber 1872 ies OS) e Omni Pee een Verſammlung des Bezirls⸗Vereins der ſüdlichen 
2 Die Aelteften des Vere „beißliger Kaufleute ee ker „und öftliden Borkäble, . 

von Ruffer. HEIL Th. Miller, a a in Pietſch's Lokal. 
. 8 OOOO eee ESC SOCO 29. Ohlauerstrasse 79. artenſtraße Lagesordnunz: 


10 n be den Stadtverordneten- Wahlen 
1) die ' dieſem Monat bevorſtehende : aBablen . 

: 2 des Magiſtrats in Ausſicht genommene Erhöhung der Communa 
Simmenauer ) bie Kelten 


„ 5 1873. 

Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich mein Geſchäft in Florentiniſchen Marmor⸗ Jeder ſtädtiſche Wähler wird hierzu eingeladen. [6788] 
Waaren nad dem ler li und daß ich durch eine neue S ; R 
ne, Qlabti@Genter inte berlgt babe, und DaB Orme Ci, An et VBVierhaus Der Vorſtand. 

* 7 ’ ar a E een Se 1121.0. 
deines funfiliebenden Publikums entipreden zu können. Darunter n welch zwei A 

MEI fee Bockbier. Töchter Peuſionat, Gartenſtr. 25, 2. Etage. 

7 F dis beſte anerkannt wurde. Jett oder zu Neujahr werden wieder neue Zöglinge aufgenommen. [6662] 


Billigſte ies Sorgfältigfte Verpa 
6 


iagini, im Stadt: Theater, * Ausſchan . ophie Hensche 5 gepr. Lehrerin u. Erzieherin. 


N Dann & Co. W. 


12, 
Ausverkauf 


von ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, Shawls, Tüchern, Damenmänteln, 
Zaqueld und Jacken. 

Unfer ſeit einer Reihe von Jahren hierſelbſt geführtes Mode waaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft gebt vom 1. Januar 1873 durch Verkauf in anderen Be: 
fig über. Bis zu dieſer Zeit müſſen die noch vorhandenen Waaren-⸗Beſtände 
geräumt fein. Wir verkaufen demnach von heute ab, ſämmtliche Waaren⸗ 
Vorräthe zum Selbſikoſtenpreiſe. [6765] 


S. Dann & Co. 
Ming Nr. 12, Ecke Blücherplatz. 


Im Verlage von Dirfling & Franke erschien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau durch de MEME’ sche Sortimentsbuchhandlung 
(M. Mälzer) sicher: 

Die eutſche Reformation 
von Dr. K. F. Kahnis. 
Erſter Band 26 Ban. 8. Preis 2 Thlr. 


: Vorträge (III. Band) 
über die Moral des Chriſtenthums, 


im Winter 1872 in Leipzig gehalten von Dr. C. E. Luthardt. 
20 Bogen. 8. Preis 1 Thlr. 16 Gr. 


Deutſche Hypotheken⸗Baul ju Meiningen. 


Obige Bank — die älteſte Deutſchlands — gewährt erſtſtellige unkündbare Amorti⸗ 


ſations⸗Darlehne voll und baar ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 
Grundbeſitz. Die Bank hat die höchſte Beleihungsgrenze. Bedingungen feſt. 
ö nimmt of unterzeichnete Provinzial⸗Vertreter entgegen. 
reslau. 332 


General⸗Agent E. 


Neu! 
In dem Verlage der Berliner Conto⸗Bücher⸗Fabrik von Julius Rofenthal 
in Berlin, Neue Friedrichsſtraße 50 iſt erſchienen und daſelbſt, ſowie in ſämmt⸗ 


lichen Depots der Fabrik in Breslau, Cöln, Königsberg und in Berlin bei Herrn 
Carl Fränkel, Franzöſiſcheſtraße 33 d. zu haben: 


Allgemeiner Geschäfts- 
und Börsen-Kalender pro 1873. 


illert. 


Außer dem Notizbuch von beſtem 8 auf alle Tage des Jahres und 
zwar für jeden eine ganze Seite, enthält ver Börſen⸗Kalender: 1) ein nach Städten 

eordnetes Verzeichniß von nahe an 1000 der namhafteſten Vanken und 

anquiers außerhalb Berlin; 2) wichtige Eniſcheidungen und Prajudicate des Over⸗ 
handelsgerichts und des Kammergerichts in Handelsſachen; 3) » erzeichniß der wich⸗ 
tigſten Einlöſungsſtellen der verſchiedenen Coupons und Dividen denſcheine; 4) Amt: 
liches Verzeichniß der bei der preußiſchen Bank beleihbaren Effecten, ſowie der ſämmt⸗ 
lichen Bank⸗Anſtalten; 5) Verhältnißzahlen zwiſchen dem neuen und alten Maaß und 
Gewicht; 6) Notizen in Betreff der Darlebnskaſſenſcheine, Eichungs⸗ Angelegenheiten, 
Verzeichniſſe der Wollmärkte und Meſſen; 7) Jüdiſcher Kalender 2°. 


Ein Blick auf dies reiche Inbaltsverzeichniß beweiſt die Unentbebrlichleit eines 
ſolchen Notiz⸗Kalenders für jeden Geſchäftsmann und Beamten. [1940] 
ae am een en Fefe enden Mitel = 
Zuflucht zu einem ſelten fehlſchlagenden Mittel. 

5 An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. a 


Lukatz, 1872. Biite um Zuſendung von Ihrem beilſamen Malz, Extract. Die ge 
re Aerzte wollten nichts mehr gegen meine Rranfheit verordnen, und die angewandten 
a Bruſtleiden fet eine Lungentuberkuloſe. Lehrer Neumann. 

Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, 
iam Neumarkt Nr. 42, und Erieh & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. | 


Nervenuleidende 
beiderlei Geſchlechts finden aufrichtige ärztliche Belehrungen und bewährte Heilmittel 
in der vortrefflichen Schrift des Dr. Johnſon. Dieſelbe 15 betitelt: Aerztlicher Rath ⸗ 
eber für Nervenleidende oder aufrichtige Belehrungen für alle Diejenigen, welche an 
erbenſchwäche, Hysterie, Hypochondrie, Kolik, Kopfſchmerzen, Krämpfe, Gicht, Men⸗ 
Ir baden in allen 1 2c. leiden. Nebſt den zuverläſſigſten Heilmitteln. Preis 7% Sgr. 


u baben in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau namentlich 
in Trewendt & Granier’s Buch- und Kunſt⸗Handlung, Albrechtsſtraße 39. 


Auf dem Rittergut Brauchitſchdorf bei Lüben in Schleſien 
jot cin Waldeompler von circa 100 Morgen auf den 
2. December a. C., Vormittags 11 Uhr, meiſt⸗ 
hietend verkauft werden. das 5015 it aber 100 gape, beſtehtaus Eichen, 


Fichten und Kiefern, letztere Holzart von ganz beſonderer — * 
Abfuhrwege gut und Eiſenbahn⸗Verbindung am Orte moͤglich, nächſte Waſſerſtraße 


Steinau bei zwei Meilen Entfernung. 


Nähere Bedingungen bei dem Wirthſchaftsamt. 


Engl. Patent. Schmelztiegel, 


Paſſauer Schmelztiegel, 


dreikantig und rund, bis 100 Mark, 


Heſſiſche Thontiegel, 


für ele in Satzen bon 3, 4 und 5 Stück, 


tet3 reichlichſt auf Lager bei [6774] 
Carl Gustav Miller, 
Breslau, 
am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß, 
Special 


6791 


BR Steinkohlen⸗Niederlage Br 

ee ee or . e pads 8 
etheilte. ufträge erbitte per Stadipoſt, e „ 

Schm Gebe 67 Veſtellungen ro 2 Sonnen aufwärts an. [5030] 


| 
Preis in Calico gebunden 17% Sgr. . | 


ausmittel haben meinen Zuftand nur verſchlimmert. Mein Arzt fagt jet, mein a La 
said ai een Wilhelm Dyhrenfurth 


eſcha 
und Lager für Fabrik · und Maſchinen⸗Bedarf. Sate een 1 gere Lehrerſtelle zum 


«522 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung des Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſters ſich beziehenden Geſchäfte werden für 
die Dauer des Geſchäftsjahres 1873 bei vem 
unterzeichneten Gericht von dem Stadtrichter 
Dr. George und in Verhinderungsfällen von 
dem Stadtgerichtsrath von Bergen unter 
Mitwirkung des Stadtgerichts⸗Sccretärs John 
bearbeitet. 

Die Eintragungen in das gedachte Regiſter 
werden durch den Deutſchen Reichs⸗ und reſp. 
Königlich Preußiſchen Staatd-Anzeiger, ſowie 
die Breslauer, die Schleſiſche und die Bres⸗ 
lauer Morgen : Zeitung bekannt gemacht 
werden. 

Breslau, den 7. Nov. 1872. [871] 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


; Bekanntmachung. 

Für das Geſchäftsjahr vom 1. December 
1872 bis Ende November 1873 find: 

1, zur Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels und Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
ſich beziebenden Geſchäfte: 

1) als Richter: der Kreisgerichts⸗Rath 
Gomille und in deſſen Vertretung der 

„ Kreisgerichts⸗Rath Giersber 

2) als Secretair: der Kanzlei⸗Director 
Behuneck und in deſſen Vertretung 
der Bureau⸗Aſſiſtent Knetſch 

beſtellt, und 

zur Veröffentlichunger der Eintragungen 

in die gedachten Regiſter 

der Deutſche Reichs und Preußiſche 

‚Staats: Anzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung 
beſtimmt worden. [2039] 
Breslau, den 5. November 1872. 

Königliches Kreis: Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nach Verfügung vom heutigen Tage ift 
eingetragen worden: [2033] 
da. im Firmen⸗Reglſter 
bei Nr. 168 (Adolph Senftleben) 
die Firma iſt auf den Kaufmann Julius 
Stolpe zu Grünberg übergegangen, ver⸗ 
Pe Nr. 191 des FirmenRegilters. 
sub Nr. 191; 
die Firma Adolph Senfticben und als 
deren Inhaber der Kaufmann Sylivs 
Slolpe zu Grünberg. 
im Procuren-Regifter, 
bei Nr. 29 Firma Adolph Senftleben, 
i Procurift Julius Stolpe. 
Die Procura ift erloſchen. 
Grünberg, am 6. November 1872. 


II. 


er 


Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Nach Verſügung vom heutigen Tage iſt 
eingetragen worden: [2034 

; „a im 633 
bei Nr. 133 (Franz Loh & Comp.) 


Der Kaufmann Auguſt Gaſtav Grim | ¢ 


wald in Grünberg iſt in das Handelsge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns Karl Albert Theodor 
Teusler als Handelsgeſellſchafter einge⸗ 
treten und die nunmehr unter der Firma 
ob & . beftebende pre 
eſellſchaft unter Nr. 54 des Geſellſchafts⸗ 
egiſters eingetragen. 
b. im Geſellſchafts⸗Regiſter, 
sub Nr. 191 die Handels⸗Geſellſchaft 
Franz Loh & Comp, 
deren Sitz in Grünberg iſt und deren Geſell⸗ 
ſchafter ſind: 
a. der Kaufmann 
Teusler, 
b. der Kaufmann Auguſt Guſtav Grun ⸗ 
wald, Beide bierſelbſt. 
Grünberg, am 6. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


n 
In e iſt unter Nr. 340 
die Firma Wilhelm Dyhrenfurth zu Ober⸗ 
ngenbielau, und als deren Inhaber de 


eut eingetragen worden. [2038] 
Reichenbach i. Schl., 8. November 1872. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


3 5 Pasi 
n unfer Firmen⸗Regiſter tt su 2.417 
die Geſchoſts⸗Firma T. Fiſcher zu Strehlen 
(Handels⸗Einrichtung in Leder, Getreide und 
andern Produkten) Inhaber Kaufmann Theodor 
Fiſcher zu Strehlen zufolge Berigung bam 
heutigen Tage eingetragen worden. [2037] 
Streblen, den 9. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ijt unter Nr. 337 


Karl Albert Theodor und zwar circa 1677: 


m 
dafelbft des Kranken-Hofpitals zu Allerheiligen. 


G. L. Daube & Co., 


Annoncen-Crpedition, 
General: Agentur Breslau, 
Ohlauerſtraße 2, parterre. 
Für Stellen Angebote u. Ge⸗ 


uche, namentlich von Buchha tern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 


Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten ꝛc., für Aſſocisé⸗Ge⸗ 
ſuche . eee Verpachtungen, 
An⸗ u. Verkäufe von Häuſern, Grundſtücken, 


Gütern, Fabriken ꝛc. ꝛc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das beſte Mittel, wel⸗ 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. [6165] 

Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden fpectellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur koſtenfrelen Entgegennahme darauf ein⸗ 
laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncen⸗Expedition 


G. L. Daube & Co. 
Breslau, Ohlauerſtr. 2, parterre. 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke 


Jetzt: Ning Nr. 16 oder Junkernſtraße Nr. 36. Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
Nachm. 3—4 6401 


Ubr. f ] Dr. Deutsch. 


M fociations-Geiucdh 


Ein junger Kaufmann (moſaiſch), der auch mit dem Export 
Geſchäft vertraut iſt, wünſcht ſich mit Thlr. 10,000 an einem nad: 
weislich rentablen, der Mode nicht unterworfenen Engros⸗ od 
Fabrik-Geſchäft in Breslau zu betheiligen. [501 9 
Gefallige Offerten Chiffre M. poste restante Breslau. 


jetzt 24 upferſchmiedeſtrüße Nr. 24. 


Bekanntmachung. 2035 7 
Die Lieferung des 5 — hieſi [ Ahn. Der Photograph Otto Brandi 


kenhoſpital zu Allerheiligen im Jahre 1873 Guletzt in Görlitz) wird erſucht, mir feinen 
nothwendigen Bedarfes an Brot und Semmel gegenwärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
6775] Maler Böhle in Görlitz. 
Syphilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Nd 
2-54 ibs. uswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Dominitaner-Plag la Hilſchers Hotel. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnde 
iten Fällen gründlich und ſchnell. Leipz! 
Araße 91. 17. 


84,600 Kilogr. Roggenbrot und 

17,500 Kilogr. Semmel, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Offerten mit bezeichnender Aufſchrift 
find bis Mittwoch, den- 20. November c., 
Abends 6 Uhr, in das Hoſpital Bureau ein⸗ 
zureichen, woſelbſt auch die Lieferuugs⸗Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 11. November 1872. 
Das Haus-Curatoriu 


Offne Paſtorſtelle. 


In Baumgarten, Kreis — is iſt 
durch Berufung des dortigen Geiſtlichen nach 
Trebnitz die Paſtorſtelle offen und ſoll ſchleu⸗ 
nigſt anderweitig beſetzt werden. : 
äblbare Candinaten wollen ſich dieſerhalb 
bis 30. November h. a. ſowohl bei dem Ber 
ſizer des Dom. Nieder⸗Baumgarten Herrn 
Rittmeiſter a. D. Grafen Naybauß.Cormons 
als auch bei dem Beſitzer des Dom. Ober⸗ 
Baumgarten Herrn Duttenhofer, welche ge: 
meinſchaftlich das Patronat ausüben, wegen 
Zulaſſung zu Probepredigen wenden. 
Die Stelle gewährt circa 600 Thaler Ein⸗ 


Ein früher Tod oder 
ein kräftiges Alter 


das bereits in vielen Tausend 
Exemplaren verbreitete Ori- 
ginal-Werk 


„Der Jugendspiegel“ 


weist zuverlässigen Rath und sichere 
Hülfe für geschwächte und impotente 
Männer nach, selbst für solche, die 


die Fi „Lederer hierſelbſt und als deren | kommen. [1975] bisher für unrettbar gehalten wurden, 
RE, biefige Kaufmann Jacob Lederer y 3 Preis incl. Porto 17 Sgr. (1 Flor.) 
deut eingetragen worden. [2032] Auction > beim Verleger W. Bernhardi In Berlin 

Ratibor, den 4. November 1872. Donnerstag, den 14. November von Frith E Simeon-Strasse 2. [6799] 


Königlichen 


ekanntmachung. 
Die Sieferung des für das Biefige Kranten: 
ofpital zu Aller- Heiligen im Laufe des 
Jahres 1873 erforderlichen Fleiſches und 
u war circa e 
peu 33 000 Kilogr. Rindfleiſch, 
1,450 Kilogr. Hammelſleiſch, 
5,180 Kilogr. Kalbfleiſch 
1,465 Kilogr. Schweine fleiſch, 
1,260 Kilogr. Rindsfett, 
70 Kilogr. Schweinefett. 
20 Rilogr ped, 
600 Stück Leberwürſte, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten mit bezeichnender Aufſchrift find 
bis Mittwoch, den 20. November c. Abends 
6 übe in das Hoſpital⸗Bureau einzureichen, 
woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen sd 
Einſicht ausliegen. 2036 
Breslau, den 11. November 1872. 
Das Haus⸗Curatorium 
des Kranken ⸗Hoſpitals zu Aller⸗Heiligen. 


„Januar event. 1. Februar k. J. 
Dualıficirte Bewerber wollen ihre G 
und Zeugniſſe dis zum 20. d. M. einſenden. 
Pleß, den 9. November 1872. 
Der Magiſtrat. 


Hoefer. [2028] 


Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. |g 


„Gefhlechtstrantpeiten, Ausflüfe 2. Wund⸗ 
arzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19, 1 Tr. 7 


Uhr ab, ſollen im Hofpital zu St. Trini⸗ 
tak, Friedrichſtraße 102, einige Nachlaſſe von 
Hoſpitaliten, beſtehend in Mabel, Betten, 
Wäſche und Kleidungsftüden ꝛc. meiſtbietend 
gegen ſofortige Zahlung in preuß. Courant 
verſteigert werden. 4960 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Der illuftrirte Familienkalender des Lahrer 


Hinkenden Boten 


Allen an Bandwurm & 
Leidenden biete ich ein unſehlbares, 
ſchmerz⸗ und gefabrlofe® Mittel zur 
Beſeitigung deſſelben binnen 2—3 
Stunden. 


für 1873. Preis 5 Sor, ift wieder vor⸗ ur f 
räthig. Wiederverkäufer und Colporteure e in ich 
erhalten lohnenden Rabatt, 6762 akte dom 12 —1g. 
Schletter'ſche Buchhandlung (H. Skutſch) andel's Hotel von 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16 —18. Upr Nachm. zu ſprechen. 


Gute Penſion mit 


1 2 We 
Unterricht in ebräiſch : 20 Bände Romane, Novellen, Hv 
und fene auch nu 121 0 tie beliebter See Gs 15 bet 
nitänden. “u “Tr n riftſteller enprei 
Diet der Brel. gig. (5026) J Thaler) liefert für nur I. Thlr., um 


nell damit zu räumen, Fr. Voigt's 
Buchhand in Leipzig, Kreuzſtraße 
Nr. hay lung in Leipzig ibs 4 


Wagen ⸗Verkauf. 
Elegante “eine und zweiſpännige Fenſter⸗ 
lauwagen, ein gebrauchter leichter offener 
Jagdwagen f. bill. zu verk. Siebenbufen rite, 3, 

A. Kruſch, Sattler und Wagenbauer. 


— NOTE RELI ESAT 
Flügel und Pianino’s 


eigener Fabrik [6712] 
in reicher Auswahl unter Garantie bei 


R. Berndt jr. & Co., 


ianoforte⸗Fabrik, 
Oilane frage 8, im Rautenkranz. 


m. 
16759 


| 
; 
| 


N 


ä STM LO 


Weiße 
Waſſerglas⸗Schmierſeife, 
(vollſtändig geruchlos), pro Pfd. 3 Sgr., pro Ctr. 9 The. 


es eule für die von den Waſchfrauen ſo vielfach verwendeten ſcharfen, ſehr ſchädlichen Waſchſtoffe, 


e, Waſchpulver, Aetzlaugen u. a. m., ſowie für die theure Einſchneideſeife beim Brühen und Kochen, ſowohl 
ären Wäſche. 


las-⸗Seife reinigt nicht nur in ſehr kurzer Zeit, ſondern erübrigt die Bleiche, da fie der Wäſche durch ihre 


Ferner in folgenden Orten bei nachſtehenden Herren: = : li 
. irge. ; A. Diettrih. Bernſtadt, P. A. Caſtner, A. Crolid & Co., J. Sperling, 
E. u manr, Oe ub 8. yg a Beuthen OS., R. Generlih. Braunau, Matthias Sindermann. Brieg, 


derbold, H. J. iſer, Ludwig Koſche, Carl Nentwig. 
. Shelen. Köben, Eh. Strauß. Königekätke F. W. Art, 9 Gaunt D. Ploskauer. Kotzenau, J. Hillmann, C. Kuniſch, 
. Sireblig. 6 Kupferber⸗ ’ 


. E. Schindler. 
Aden Richard Grotius, 


ur. - Ohlau, Julius Neutert. 
C, Gierich. Poln. Tiſſa, J. D. Scheibe Nachf., S. A. 
Punig, C. H. Klein. Ratibor, Paul Acker⸗ 


Layſer, k. C 83 
Theodor Adamczyk, C. J. Haljer, J. Hollert. 


Scholz. P 
Guido Sagan, Heinrich Fauſtmann 
uldo n, Heinrich Fa 5 
6 \ J. Mortell Nachfolger. Schweidnitz, Herm. 
H. Knopf, J. Scziskowitz. Sorau N. L., Haußding u. Co., 
Warmutb. Strehlen, E. Preuß ner. 
Wwe. Ujeſt, J. Burgel. Walden⸗ 
2 it Seidel. Wiegandsthal, 
A. Thiemann. Wohlau, B. G. Hoffmann, L. H. Kobylecki, Oswald Schmidt. Wüſte⸗Giersdorf, Franz Haale, Herm. Schwarzer. 
Wuüſte⸗Waltersdorf, Herm. Hoffmann. Zabrze, N. Glaſer. ; aS g . 6790] 
Meine ee Geſchäftsfreunde, welche noch keine Beziehungen in dieſem neuen Fabrikate von mir gemacht haben, 


erſuche ich, ſich ſchriftlich recht bald an mich zu wenden. . 
EL. Wunder, 


Liegnitz, im November 1872. 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
Inhaber der großen Medaillen der Induſtrie⸗Ausſtellung zu London 1851 und 1862 
und zu Paris 1855 und 1867. 


Räuchermittel. 


achſtehende Räuchermittel von reinſter 
Pitot aaa erfüllen die Luft mit dem 
feinſten Parfüm. [6783] 
Salon⸗Räuchereffenz, 
beſonders für Platina⸗Räucherlampen, 
9 . 
Drientant] "su. 10 Sor. dr 


2 “i 2 — $ 
RR > a x Er) 


für Nähmaſchinen und landwirthſchaſtliche Mafhinen- 


Fabrikanten, Schloſſerei rc. Br: Eau de nge Ante, 
liefert die Eiſengießerei von 2 [6771] 2 Oualitaten, © 95 Ser.“ 12%, 15 
. II. Meinecke. i 7 IN S. 
Mau ritius v la tz Nr. 7. 8 Sakae Pas 
"SO a SE ELIS LE RRA Näuchereſſig, 
hd 5 7 à Fl. 6, 7%, 10 und 15 Sgr. 
chweizer ſeidene Müller Gaze, rientliiges Bawservayer, 
Prima-Qualitat, großes Lager, enipſiehlt zum Fabrilpreiſe Ruſſiſches Ran gerd apier, « 
6499 Julius Schoiz, Ae 
Fabrikant franzöſiſcher Mühlſteine in Breslau. a Schachte N 


a „Näucherpulver, 
a . , 5 und 7% Sgr. 


R. Hausfelder’s 


R ifen⸗ u. Parlümerie-Fabrit. 
S 28, vis-A-vis dem Theater. 


fir meinen Brauerei⸗Aus⸗ 
dant mit großem Saal u. 


Verkaufsläden gefucht. 


Wir beabſichtigen im Innern der Stadt noch einige Verkaufsſtellen zu Sec 5 


nehmen Offerten paſſender de 
VerFanfslavden, 


bald oder ſpäter zu beziehen, entgegen. 


Breslauer Conſum Verein. 


Alte Sandſtraße 14, 1. Gtage. 


den 13. November 1872. 


Ohlauerſtraße Nr. 64. 
Ee olzhobelmaſchine 


Eine 
in gutem betriefsfabigen Zuſtande, mit Meſſer⸗ 
walzen zum Hobeln bon 6—8“ Höhe und 11 
bis 13“ Breite für Eichen⸗ und Kiefernholz 
wird geſucht. Adreſſen erbitte unter W. B. 
11 in der Exped. der Bresl. Ztg. [1998] 


Echte Harzer! 


Kanarienvögel, die fehr gut ſchlagen, find 
zu haben 5009 
Reuſcheſtraße Nr. 28 im großen Meerſchiff. 


a Gin Gaſthof y auf einer ſehr 


frequenten Straße iſt bald zu verpachten. 
Derſelbe würde ſich, feiner geräumigen Loca⸗ 
litäten halber, auch zur Anlage anderer Gee 
ſchäfte gut eignen. r 
Nähere Auskunft ertbeilt [6792] 
At Me Graber in Glogau. 


In vorzüglich 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für A 


2 Thaler 


in jeder Sorte: 
5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, 
6 Fl. echt. Engl. Porter, 
12 Fl. Wiener Marzenbler (kl.-Schwe- 
chater von Anton Dreher), 
12 Fl. Erlanger Bier, 
12 Fl. Culmbacher Bier, 
15 Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafelbier,, 
20 Fi, Waldschlösschen. 
20 Gl. Görlitzer Actienbier, 
20 Fi. Grätzer Bier, 
Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. # 
Sämmtliche Biersorten auch in Orig.- # 
Gebinden ab Brauerei Bahnhof Breslau 
und Berlin. Auswürtige 1 
werden promptest erledigt. Wieder- 
verküufer Rabatt. [6403] 
Bestellungen erbitten unfrankirt per 
Stadtpost. 
Erstes Central-Versand-Bler-Depot In- 
und ausländischer Biere von 


M. Karfunkelstein & Co.] 


Comtoir: 
Schuhbriicke 32, Ecke der Messergasse, 
Hamburg, Kl. Reichenstr, 29, Beuthen 
08., Ritterstrasse 165 und Neisse, 
Zollstrasse 47. 


FOE TE ee ee TETTEETCRTEHETEN 
Gin eiſerner Keſſel 


in gutem Zuſtande, 6° 9“ Durchmeſſer, 
3! 3% tief, 2,600 Liter Inhalt ſteht preis⸗ 
mäßig zum Verkauf bei Brauereibeſitzer 


A. Mockrauer. 
Toft DJS. 


Frische 
Kieler Sprotten 


und 


Speckbiicklinge, 
Rügenwalder 
Gansebriiste, 


mit und ohne Knochen 
offeriren [ 


6796] 
Erich & Carl Schneider 
Schweldnitzerstr. No. 15, 


WMehlfacke, 
Getreideſäcke, 
Kleeſäcke, 


2, 2½ und 3 Pfd. ſchwer, 
zu billigsten Breifen. 6755] 


M. Raschkov, 
Nr. 10 Schmiedebrücke Nr. 10, 
Leinwandhandlung und Säcke⸗Fabrik. 


Feinsten Melange- 
Dampf- Caffee, 
Feinste Gesund- 
heits-Chocolade, 


Posten 
Honig-Brust-Malz, 
Getreide-Gaffee, 


nach ärztlicher Vorſchrift forgfältia geröftet, 


eue grosse türk. 
aumen, 


das Pfd. 3 Sgr., im Ctr. bedeutend billiger, 


Prünellen, 
Speckbirnen, 
Aepfelspalten und 
flaumenmus 


empfiehlt [5014] 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtratze 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Holländische 
Delicatess- 
eringe 


empfing und empfiehlt [6797] 


Carl Beyer, 


[6780] 


euerung ver- 


Dampfapparat, welcher die Wäsche 


elbstthäliger Katarakt-Waschtopf 


Ein für jeden Heerd und jede F 


N 
wendbarer 


selbstthätig in einer Stunde ohne 
Reibung und jegliche -Mühe reinigt. 


— Prospecte gratis und franco, — 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
BRESLAU, Ohlauerstrasse 45, 


Magazin [6754] 
für Haus- und Küchen-Einrichtungen, 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers wird eine 
in Bielefeld ſich im beſten Betriebe befindliche 


Mangelei 


mit 2 Reihen Stampfen, Calander, 3 Preſſen, 
durch eine achtpferdige Maſchine getrieben, 
bei mäßiger Anzahlung und unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen geſucht. Zu der⸗ 
ſelben gehört ein ſich im beſten Zuſtande be⸗ 
findliches Wohnhaus, das Geſchäft liegt im 
Mittelpunkte der Stadt und erfreut ſich einer 
guten und alten Kundſchaſt. 

Offerten werden unter E. W. 20 post. rest. 
Bielefeld erbeten. [6779] 


Thee. 


La. Suchong⸗Thee, pro Pfd. 1% Thaler 
und 2 Thaler, 

La. Pecco⸗Blüthen⸗Thee, pro Pfd. 2% Thlr. 
und 3 Thaler, 

Grüner Thee, pro Pfd. 25 Sgr. u. 14% Thlr., 

Congo⸗Thee, pro Pfd. 10 und 15 Sgr., 

fowie Ia Vanille, f. Jamaica⸗Rum, Ba- 

tavia-Arac, Cognac. noh 
Droguen⸗Handlung Stoermer & Mohr, 


54. Schmiedebrücke 54. 


ine, wenn auch gebrauchte, aber noch in 
gutem Zuſtande befindliche Dampfmafı chine 
So 1 Pferdekraft wird baldigſt zu kaufen 
geſucht. 
Nähere Angabe nebſt Preis⸗Offerten ſind zu 
richten an E. Leſchnitzer, Holzgeſchäft 
1906 


Felix Lober & To. Breslau. 
Comptoir: Neue Schweidnitzerſtr. 9, 
offeriren ab deren Lager zu billigſten Preisnotirungen: 0757 

e Ventile, Manometer, Hähne, 
Schmiergefäße 
Maschen pele nnd Vulean-Dele, 
IP hannafeb nice und Wagenfette, 
eee 
Grosses 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [6234] 


29... ELS SERRE Rs, 
S.Graetzer, Ring 4. Pianino's, us und owt, zu fotiven 


nme | Dreiien bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Zu kaufen werden gefucht gebrauchte 
Flügel. Offerten unter —. 5 a 
billigen Preiſes, Name des Fabrikanten, 
Holzgattung und Octaven. B. 64 poste 
restante Breslau. [6769] 


Gartenlokal ſuche ich zum 
1. Januar 1873 einen ge: 
wandten Reſtaurateur als 


iter. 6776 
a ad . dito Lewe. 


9 omie eines Nittergutes von 
ae 1b ide Morgen gutem Boden in 
Beſterreich⸗Galizien, im Beſitz eines Deutſchen, 
an einem Doppelbahnhof in ſehr guter Ge⸗ 
gend, reizend ſchön gelegen, iſt auf 6 bis 
9 Jahre zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertbeilt Herr Oberamt⸗ 
mann und Guts pächter Proske zu Buchcice, 
Poſt Tuchow bei Tarnow m Galizien. 

Zur Uebernahme der Pachtung find 4000 
Thlr. erforderlich. 4 ote. jes 

Padiforderung r. jährlich für einen 
preuß. Morgen. [6793] 


Tarnowitz. [1906] 


Alte Taschenstrasse 15. 
ein, 
a Fl. 5 Sgt, bei 10 Fl. 4 Sgr. 


Franzbranntwein mit Salz, 


nach William Lee a Fl. 7%, 15 u. 30 Sgr. 
A. Gonschior,eivent:. 22. 
Deminium Ino bei Koftrzon, Posen, bat 
Hotel in 1 50 fette, theilweiſe South⸗ 
dowus⸗Hammel, ſowie fette 
Schweine 


zum Verkauf. 
Den 16. October begann der 


Wein-, 
Liqueur⸗ 
ete 


[67507 


Omnibus 


ſtebt zum Verkauf in Grimm's 


Namslau. pl ok 
i weinefett 
Prima Sch wein fett, 


das Pfund 7 Sgr., bei © ; 
Quantitäten ſowie in Driginal-Gebinden 6 


ſprechend billiger, offeriren ] 


Meyer & Ilimer, Woe Verkauf 


rmals Keitsch in der bekannten und notoriſch gefunden 
Kupferſchmiedeſtraße 25, Stodgafje-Gde. Schafheerde zu Maſſel bei Trebnitz. [16985 
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Ein Commis, 


mos., der in einem Specerei⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft 8 Jahre thätig iſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. December oder 
vom 1. Januar Stellung. Gef. Offerten be⸗ 
liebe man unter Adreſſe A. B. 100 poste 


At 


Der Vockverkauf 


in der reinblütigen Merino⸗Heerde restante Guttentag OS. niederzulegen. 


Ein tüchtiger Commis, Spece- 
riſt, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, mit guten Zeugniſſen ver ⸗ 
ſehen, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden. 19951 


E. Herzberg 


in Gogolin. 


zu Stein „ % Meile von Bahnſtation 


Sibyllenort, begann am 1. November e. 
Sibyllenort iſt per Bahn 20 Minuten von 
Breslau und Oels entfernt und Telegraphen⸗ 
ſtation. Die Heerde iſt geſund, alſo traber⸗ 
frei. Auf Verlangen werden Wagen zum 
Babnbof Sibyllenort geſtellt. [1957] 
Graflih Laura Henckel von Donners⸗ 
marck'ſches Wirthſchafts⸗Amt. 
A. Bobertag. 


Für eine größere Spritfabrik in Leipzig wird 
ein Correſpondent, 
ein Buchhalter, 


In der hochſeinen, aber doch wollteſchen; ein Niederlagsdiener 
Electoral Heerde zu Manze, bei zum balbigen Antritt geſücht. Nur gut em: 
Station Wäldchen (Breslau :Strehlener | pfohlene Bewerber, die die Brande kennen, 
Babn), ftehen 100 —150 Stück junge wollen fh. unter melden. Grpebition, ner 
Mutterſchaafe aus der Klaſſen⸗Heerde CTC 
zum Verkauf. Abnahme nach der Schur. = sehr ee otk oe ba 

Das Graflid von Stosch {dhe Commis. e 5021 

Wirthſchafts⸗Amt. (1985 Beuthen O. /S. H. Dombrowsky. 


; A uf dem Dominſum Szoldry, Station Ein tii iti ger Verläufer 
Gjempin fteben § Skück original ee ee 


hochtrag. Holländer Kalben wird per 1. Januar bei hohem Salair 
zum Verkau 14969] K 2 185 ne gie 
. Nr. in den efkaſten der 
Stellen⸗Anerbieten und Geſucht. Breslauer Zeitung. 6502 


Ynfertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 8 
Er anſtändiges Mädchen, welches perfect Wir ſuchen per 1. Ja⸗ 
rn einen mit ber 
t r Neu ; ; > : 
Por len Miche nt Cie ruſſ. Producten⸗Brauche ver 


nimmt die Exped. der Bresl. Stg. entgegen. trauten routinirten [6777] 
Gir 3 u. Madsen bon 18 Jahren wi Reis enden. 
Gebrüder Cohn, 


gegen gutes Salair eine tüchtige Kinderpfle⸗ 
Ae. 15 i Sena = * 
ucht. eres Tauenzinſtr. 27a., 2te : 
tod, zwiſchen 2—3 Uhr achm. [6785] in Grünberg 1. Schl. 
5 junge Dome twine a Seg lag 
wr u ertheilen. erten unter No. 
‚an die Grpebition der Breslauer Zeitung. |. Stellenſuchend ¢ 
257 ; - junge Kaufleute, Wirthichaftd-, Brennerei“, 
En Lehrerin oder ein Fräulein, welches] Forſt⸗ und Mühlenbeamte, Volontaire und 
d i e dee Lehrlinge finden paſſendes Engagement durch 
Stunden zu ertheilen, melde ſich Karlstraße Bose ER Nessel, 
Nr. 44, 2 Treppen. [5027] Breslau, Ring 57, Naſchmarktſeite. 


Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft genau kennt, findet] praktiſch und techniſch gebildet, findet dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt per 1. Januar 
1873. Adreſſen unter E. K. 13 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. ] 


Ein Werkführer 


für eine Werkſtait auf größere S 


a 


Br: einer bedeutenden Trans por ⸗Verſ.⸗ bald oder per 1. Januar 1873 1187 


Geſellſchaft iſt für Breslau zu roe Theodor Peſchke in 5 . 
beſetzen. 


eelgnete Bewerber, die mit dem Verfiche⸗ Buchhalter⸗Geſuch. 


Für meine Wäſche⸗Fabrik ſuche ich einen 


rungsgeſchaſte vertraut find, belieben Adreſſen Buchbalter chriſtlicher Confeſſion mit ſchöner] ten, praktiſch und techniſch gebild 
ar — ten. ede Handſchrift. Antritt bald oder auch Neujahr. | hohem Gehalt pr. 1. Januar 1875 dauernde 


: A : ; „Wäſche⸗Fabrikant. 

dition von Rudolf Moſſe in Berlin einzu: J. Hammer 

ſenden. (6714) [. Bunzlau in Schleſien. [1974] 
in junger Mann, der die Kurz⸗, Poſamen⸗ 


tier⸗ und Weißwaaren⸗Branche erlernt, Ein Zeichner, 


ſucht veränderungshalber per 1. Januar 1873 mit guter Handſchrift, findet dauernd Engage⸗ 
anderweitige Stellung. n 
poste rest, Nicola O/S. erbeten. [4988] | kaſten der Breslauer Zeitung. [5005 


Inlindische Fonds. 


Ein Buchhalter, 


mit der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, kann 1. a 595 


1. Januar eintreten. 


Offerten sub Chiffre T. 2869 beför⸗ 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 


dert die 
nitzerſtraße 31. 


erforderlich. 


Oppeln. 


Für mein Deſtillations⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Commis für die 
Buchführung und Correfpondence. 
niſche Sprache noͤthig, Fachkenntniß nicht 

[ 


S. Kassel. 


Für mein Colonial⸗ und Delieateſſen⸗ 
Geſchäſt ſuche ich bei gutem Salair zum 
ſofortigen Antritt event. zum 1. Januar 
1873 einen tüchtigen Commis, welcher 
der polniſchen und deutſchen Sprache und 
Correſpondence vollſtändig mächtig 

984 


Rawicz. 


F. von Romatowski. 


BOVSOGIIG SOI VOSS S STOOD TSIS 


Bei gutem Salair ſuche ich einen 
jungen Mann, der praktiſcher Deſtilla⸗ 
teur und zum Reiſen befähigt ſein muß. 


abe a mit Gr 
erhalten den Vorzug. 
Neiſſe. 55 


Für meine Liqueur⸗Fabrik ſuche ich for]! 
fort oder pr. 1. Januar einen tüchtigen 
Reiſenden, der mit ver Branche vertraut.“ 
Emil Mankiewiez in Liegnitz.“ 


folg gereiſt ſind, 
11961] 
„A. Bruck. 


mein Seiden⸗, 


2 ° 

Einen Neifenden, 
der bereits die Provinzen Schleſien und|/ 
Sachſen mit Erfolg bereiſt hat, ſuche ich für 
i Wollen, Baumwollengarn , | | 
Pofamentierwwaaren: und Bandgeſckäft zum 
Antritt per 1. Januar 1873 zu engagiren. 

[4903] J. G. Patzky. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 


m. gut. Zeugniſſen, an Thätigkeit gewöhnt, 
31 J. alt, unverh., cautionsfäbig, ſucht 
ſelb dige Stellung. Off. erbittet unter 
Chiff. N. R. Z. poste restante Gnaden⸗ 
frei i. Schl. 


E 


2. Januar 1873 
120 Thaler jährl. Gehalt geſucht. 
Bewerbungen mit abj 
ſind einzuſenden. 


44 — — —— — 
Ni Nan n e ae erkführer 
Die General: an nee sprechend, der den Speeee u für eine n, SS arö al three 


u junger unverh. Landwirth mit genügenden 
Empfehlungen wird vom Dom. Wiltſchau 
bei Rothfürben als Rechnungsführer für den 
bei freier Station und 


chriftlichen Zeugniſſen 
[1980] 


Stellung. Adreſſen unter E 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 


Uhrmachergehil 


Salair dauernde Beſchäfti⸗ 


Off. unter B. K. 20 t. Adreſſen unter A. Z. 12 in den Briefe | findet bei hohem 
eee 55 ] 5 285 J. Pinkus, Beuthen OS. 


gung bei 


Ver- Bahn. 5 


, Amtl. Cours. | Nichtamtl. Cours, und Stamm -Prioritats - Action. 
1 4 ay 5 100 G. Antl. Cours. Viehtamtl. Cous 
ren.consAn E = Freibrg.Prior. 4 |89% B. — 

do. Anleihe 4½ 101 B. — do. do. 4½ 98 B. 7; 

o. Anleihe |4 195% B = Obrschl. Pr. A. 1% a en 
St.-Schaldsch. | 3% |89% B. : do. Lit. B. 3 — 25 
Priim.-A. v. 55. 3½ 125 B — do. Lt. C. u. D. 4 90½ B ©: 

Bresl. St.-Obl. |4 | — 93 G do. Lit. E. 3½ 82 B. cz 

do, do. |4%|980% bz B. 40. Lit. F. 4 99 B. rz 
Pos, Ord.-Pfa.|4" 904 B. alt. Em.“ — do. Lit. G. 47 98% B — 
Schles, Pfdbr. 31 843 (914 b — d Lit. H. 47 198% B me 
do. Lit. A. 4 92% ba = 22 ; Ad 
do. Lit. C. 6 do. 18695 102 G. ae 
de. ER = = = do Brg.-Neisse 47 — 98 G. 

do. Rustica 4 92½ B — e 2 

do. Pfd. Lit. B. 4 — ae In. E 4 98 G 

do. do. |3%4| — = Go. Ip 4% — 99 G. 

do. Rentenb. 4 94% B. — det IV. 4 12 * 
Posener do. 4 > Fe G. — “Is Zi 102 B. 
Bod.-Cred.-Pf 14% | — 98 6. R. Oder-Ufer. |5 101 G. 

do. St.-Prior. 5 324 6. — 
Ausländische Fonds. Br.-Wrsch. do. | — 67 B 
Amerikaner. | 6 — — 
Baier. Anleihe 4 — 112 B. Bank - Actlen. 
Ital. Anleihe .|5 | 66% B = Br. Cassenver. 4 100 bz mt 
Eireken-08. 0. 4 — = 5 do. Disc.-Bnk. 4 143 bz ae 
Pr. A. — * o. do. junge 4 — 135 b 
Oest. Silb. Rnt. | 4½ 65464 % bz = do.Entrepot — | — 3 
do. Pap.-Rente 4½ — 60% B. do. Maklerbk. 5 — 177% bz G. 
Fr 5 96% B. 92% G ee 5 — 146% bz B. 

i . £33 o. Pv. Ib. — 

d Loose — — 120% B. do.Wechslerb, 4 143% ä — 
Poln,Pfandbr.|4 | — 77 B. Dtsch. Unionb. 4 — 115% 0 

0. nete 5 = 76% G. Oberschl.Bnk, | 4 — r 

n 1% B. — Ostdeut. Bank 4 [113 bz = 
3 — . „ — 3 

Sachs.Creditb. | 4 — 148 5. 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. Schles. Bank- : 
Freiburger . 4 [136% bz = Verein....|4 [179% bzB, | — 

= au ei 5 | 36% = do. Bod.-Cred. | 4 ur 111 n. 

drschl.-Mrk. 4 — — do, Centralbk.}— | — 102 B. 

en % 230% G. = do. Vereinsbk, | 5 — 11764, bz 8 
do. t. B. — — — bzB. 
Rechte Oder Oest. Credit..|5 [206% B. p. unzoelkan, 

133 G. — Wien. Unionb. 5 — 170% 6. 


Breslauer Börse vom 12. November 1872. 


Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. 


Carl Ludw.-B, 
Lombarden .. 
Mähr.-Schles, 
Centr.-Prior, 
Oest.-Fr.St.-B. 
Rumänen 
Wrsch.-Wien, 


Industri 
Br. A.-G. f. Mb. 5 
do. A.-Brauer. 5 
do. Wagenb. G. 5 


Deut. Rchs.- u. 


Cont.-E.-B.-G. 5 
Laurahtitte... 5 
Ob. Eisb. Bd. A. 5 
Schl. A. Brauer. 5 
do. Eiseng.-A. 5 
do. Feuer-Ver. 4 
do. Immobil. 5 
do. Lein.-Ind.. 5 
do. Tuchfabr,. | 5 
do. Zinkh.-Act, | 5 
do. do. St.- Pr. 41/, 
Silesia ...... 5 
Vereingt. Oelf. | 5 


K. 6 in den 


6550) Ein Geſchäftslocal. 


Fremde Valuten. 


REL MEL NEDSS 55 Dec DIDI 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben gelangte zur Ausgabe und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die deutſche Rational - Literatur 


des 


neunzehnten Jahrhunderks. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 
on 
Rudolf Gottschall. 


Dritte weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. Eleg. broſch. 4 Bände (115 Bogen). Preis 5 Thlr. 
8 Von allen bisher erſchienenen Werken über die deutſche Literatur unſeres Jahr⸗ 
5 bunderts ift das vorliegende, wie die Kritik einſtimmig anerkannt hat, das vollſtän⸗ 
& digſte und eingehendſte, welches den Leſern ein umfaſſendes, forgfältig ae 
© Charakterbild der einzelnen Dichter und ihrer Werke vorführt. 

Die foeben nöthig gewordene dritte Auflage beweiſt wohl zur Genüge, daß das B 
den Werk ein nn Handbuch iſt für Alle, welche ſich auf 8 
dem Gebiete der neuen vaterländiſchen Literatur, nicht blos in oberflächlicher @ 
8 1 5 : f 10 ; 77 der Hand eines geiſt⸗ und geſchmackvollen unparteiiſchen Führers orien: 8 

ire en. 

Dieſe dritte Auflage iſt von dem Verfaſſer vermehrt, verbeſſert und bis au 
© die neueſte Ai ortgeführt worden; biogra ohiſche und bibliographiſche Notizen ve 
5 ganzen die Abſchnitte, welche die früheren literarhiſtoriſchen Epochen behandeln, die 
& inzwiſchen erſchienenen hen der bereits charakteriſirten Autoren find berückſich⸗ 3 


F e 


5 tigt und neu auftauchende Talente mit in den Kreis der Beſprechung gezogen. 
DIEDDIIIDOLIIPPPPLPIPLLDIIIPLODDDDILDEDDDSDE 


SS S S S SSS SSS SSS 
Hugo Meltzer, 

Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 

eirter und Neusilbér-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 

stünde wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


> > 


Ein Zeichner 


mit guter Handſchriſt findet dauernd Engage: 
ment. Adreſſen unter A. Z. 5 im Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [6693] 


; Ein Lehrling Ba 
mit den nöthigen Schulkenutniſſen, ſchöner 
Handſchriſt und der polniſch ſpricht, kann 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort 


eintreten. 6784 ee = — ui 
Louis Weigert in Rofenberg! be Herrſchaftliche Wohnungen e 


E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 
1 Lehrling, 33. Königs Hotel. 33. 
Saba anfiänbiger Eltern, lann fih zu 


e 
utriit bei mir melden. 501% empſie t € er Bea r . 
Wilhelm Sagen ’ — Ride) 


TTT 


„ Ein Comptoir 
mit Lagerraum iſt zu vermiethen im 
[5021] Hotel de Silefte. 


Ein geräumiger Laden mit großem 
Schaufenſter am Getreidemarkt ijt 


bald oder Januar zu vermiethen. 
1066871 tto Hanke, Schweidnitz. 


CTS STL RE EE REN NETT AI 
Im Comptoir der Buchdruckerei 


Ein wohlgezogener, kräftiger Knabe, Sohn 
adibarer Eltern, kann in meinem Mode: und von Graß, Barth u. Comp., Herren · 


Schnittwaaren⸗Geſchäft zum 1. Januar 1873 
als Lebrling placirt werden. 
Glogau, im November 1872 
[1990] J. Schleſinger. 


Vermiethungen u. irthsgeſuche 


Inſertionspreis 14 | gr. die Beile. 


ſtraße Nr. 20, find vorräthig: 
Tauf⸗, Trau- und Begräbnißhücher, 
Vormundſchaftsberichte, Nachlaß ⸗Inven⸗ 
tarien, Prozeß ⸗Vollmachten, Eiſenbahn⸗ 
und Fuhrmanns⸗Frachtbriefe, Oeſterr. 
Zoll⸗ und Poft-Declarationen, Zucker⸗ 
Aus fuhr⸗Declarationen; — Protokoll ⸗ 
bücher, Vorladungen und Atteſte für 
Schiedsmänner, Mieths⸗Contracte und 
Mieths⸗Quittungs⸗Bücher, Penſions⸗ 

omptoir daſelbſt. ] Quittungen. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


Amtl. Cours. U N ours. 
= 105% B. In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
125 G. p. ult, 180 ( > pro 100 Kilogramm.) : 
£33 $23 Waare feine mittle ordinäre, 
— 204% bz B. . — Ze 1 
47% bz — Weizen weisser . 9 61 a my 
| 89% B. do. gelber....| 8/20, ——|—|—} 8} 5I—I—I—1—1 71-1 
Roggen ....... 1. 8 — —— — 1 5118 — 
e- und diverse Action. Gene 512——— ma = 
= N 4(4——— 14 — 14 6|— 
— Eben udn 515 —1——— 51 ————1— 4420 — 
® 120 0. 
© x = Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
— zur Feststellung der Marktpreise von 
— 135 G Raps und Riibsen, 
le 148 B Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
2 . 
— 121% 8 IT 10\10|—| 912517 9 10|— 
— = Winter-Rübsen ......... 9/17] 6| 9],3 6 8110 — 
— = Sommer-Riibsen ........ 9/17! 61 8 27 5 7122| 6 
2 117 B ooo 8.17 ee 
— — Schlagl ein 9} —1— —1 7137 6 


Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


ten aol ; 
20 Franes- St. mr Roggen-Stroh 7%—74% Thür. Pro Schock à 1200 Pfd. 
Oest. Währ.. — — 
Russ. Bnk.-Bil. ER 
; 4.2800. J. 0842 v. 11, Novbr, Kündigungs-Preise 
ame 250 fl u = 2 für den 13. November. 
En Sl ee Roggen 59% Thlr, Weizen 85, Gerste 52, Hafer 43%, 
Lond. 1L. Stel. k 8 8 Raps 104, Rüböl 227, Spiritus 18% . 
do. 1 L. Strl. 6.20% G. — —̃ — 
Paris 300 Fres. B — 
do. do, — Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
wy mabey 91 0. = Pro 100 Liter 4 100% Tralles loco 18% B., 17% G. 
Belg. Plitze — dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. B. 
Frankf. 100 fl. = dito dito 


Leipzig 100 Thl 2M. 
Warsch. 908R. 8T. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 „ a 


